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a Stark ausgebaute Befestigungen durchstoßen / Steppengras in Brand geraten 
i3 Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters Rauchwolken dieses riesigen Feuers gerade auf 
iig- h die bolschewistischen Linien zu. Hinter diesem 
Lissabon, 25, August Er:cheinen des deutschen Wehrmachtberichtes 
i b u f i! 
H vt London hat man 24 Stunden lang die gab England zu daß nicht Bir vorgeschobene Fener und Rauchgürtel stoßen diẹ Deutschen 
ns erschreitung des Don durch die deutschen nianterieabteilungen, sondern auch Panzer das i ` 
jel- Truppen nordwestlich Stalingrad dadurch zu Hindernis des großen: Stromes pässiert hätten, N Ban KUN e men Ea 
pie vertuschen versucht, daß man behauptete, es Und zwar. wie es in einem Londoner Bericht Aoi Deutsche y PAA var Eee NE 
jet heißt: Nicht nur an einer, sondern an mehre- > 2 ; 
yis Stellungen auf dem Ostufer des Don „stark 
dar ren Stellen. s Ba NARE 
aa y ausgebaut ‚und befestigt” waren und daß man 
e Der gleiche Bericht spricht von der großen - in sowjetischen Kreise des Auslandes die Lage 
1 zahlen- und materlalmäßigen Uberlegenheit der als sehr ernst beurteile. Die Sowjettruppen 
Deutschen und erklärt, die Sowjets müssen „In suchten jedes kleinste Hindernis zum Wider- 
me einer wahren Hölle" kämpfen. „Die Bomben- stand auszunutzen, vor allem die zahllosen 
En elnschläge und Landminen“, sọ heißt es dann kleinen Flußläufe im Stromgeblet der Wolga, 
ten l welter, „haben das weilte Steppengras über ferner hätten sie durch große Minenfelder vér- 
der weite Strecken in Brand gesteckt, Der augen- sucht, den Vormarsch der Deutschen aufzu- 
er blicklich wehende Westwind treibt dicke halten, 
sen hen 
am- j : 
rae Verteidi tell durchbroch 
rda erteigigungSsteiiungen durchhrochen 
Re N Fortschritte. bei Gebirgskämpfen im Kaukasus / 107 000 BRT., versenkt 
nn. j 
vág Aus dem Führerhauptquartier, 24, August der Luftwaffe hervorragend unterstützt, den 
lar Das Oberkommando der Wehrmacht gibt Ubergang über den Don und durchbrachen im 
ppe UR PAR P, bekannt: A AA Vorstoß nach Osten stark ausgebaute feind- 
Tor NEN Im Kaukasusgebiet schreitet der Angriff der jiche Verteldigungsstellungen. An der übrigen 
iite, l — deutschen und yerbündeten Truppen in harten Don-Front scheiterten örtlichè Angrlife des 
en- | sei den Sowjets gelungen, alle deutschen Ab. Gebirgskämpfen fort. Feindes an dem Widerstand Italienischer Trup- 
Ber- teilungen östlich des Stromes wieder zu ver- Nordwestlich Stalingrad erzwangen deutsche pen. Eisenbahnanlagen und Transporibewe- 
en. treiben. Erst am Montag, unmittelbar vor dem Infanterledivisionen und Schnelle Truppen, von gungen im rückwärtigen Gebiet ier Felndes 
lich a sowie Schiffsverkehr auf der Wolga wurden 
Ab- Thi k n NR Fi i H durch die Luftwalfe wirkungsvoll bekämpft 
erac neuer eic sminister der Justiz Stidwestlich Kaluga, nordwestlich Medyn und 
a Kar FÜR 2 RE 3 bei Rschew wurden feindliche Angrilfe abge- 
dem Dr. Rothenberger wurde Staatssekretär im Reichsjustizministerium wiesen oder in engem Zusammenwirken mit 
acka — N Den ~ Berlin, 24, August in Leipzig. 1926 wurde er- zum Staatsanwalt des der Luftwaffe schon in der Bereitstellung zer- 
nE Amtlich wird mitgeteilt: Der Führer hat sich Oberlandesgerichts in Dresden ernannt, Er hat hier schlagen. ar 
EA ‘In Anbetracht der besonderen Bod eutung, die als politischer Staatsanwalt der Bewegung, der er Südostwärts des Ilmensees und vor Lenin- 
va ‘den Aufgaben der Rechtspflege während des vun vardar a Er rag, beitrat, bereits wert- grad wurden driliche Geländegewinne erzielt 
was Krieges zukommt, entschlossen, den seit dem Am 10. März 1935 übernahm Dr, Thierack das und feindliche Gegenangrifie abgewiesen. 
In: Ableben des POSUNIE Dr, Griner unbe- an Ras URLlarÄUN. das er bis zur Ver- , An der Eismeerfront griffen Sturzkampfflug- 
0, Setzt gebliebenen Po- reichlichung der Justiz 1935 innehatte, Í zeuge Truppenlager auf der Fischerhalbinsel a 
che \ iu ge Kruppenlag He 
j h Maa | sten des Reichsmini- Way ajchegerichleg Amd 1996 vom Führer gum Prà Die. Sowjetluftwalfe verlor gestern in Luft- 


~ | sters der Justiz wie- 
~ der zu besetzen. Der 
Führer hat daher den 
Präsidenten des Volks- 


. gerichtshofes Staats- 
| ~- minister `a. D, Dr. 
l Thierack, der 
ar = nach der Machtergrei- 
Ohr fung bis zur Verreich- 
Alan . lichung der Justiz 
und sächsischer Justiz- 
inem ' minister war, zum 
und 1 Reichsminister der Ju- 
teln, stiz ernannt. , 
inbes Gleichzeitig hat der 
für Führer den mit der 
nter- Führung der Geschäfte 
in Dr. Thlerack ‚des ‚Reichsjustizmini- 
(Presse-Hoffmann) sterg beauftragten 
mit Staatssekretär Professor _Dr, Schlegelberger 
usg von diesem Auftrag entbunden und ihn 
och auf seinen Antrag in den Ruhestand ver- 
den setzt. Der Führer hat dem Staatssekretär 
unde Dr, Schlegelberger in einem Haändschreiben 
seinen Dank für die dem Deutschen Reich"in 
ger jahrzehntelanger aufopferungsvoller Arbeit ge- 
8—25 leisteten: hervorragenden Dienste ausgespro- 
nn chen, ihn. hierauf ferner zur persönlichen Ab- 
IE meldung im Führerhauptquartier empfangen, 
Von a Zum Staatssekretär im. Reichsjustizministe- 
nann, rium hat der Führer den Präsidenten des han- 
seatischen Oberlandesgerichts in Hamburg, Se- 
nator Dr. Rothenberger, zum Präsidenten 
‚des Volksgerichtshofes den ‚Staatssekretär im 
Reichsjustizministerium, Dr. Freisler, er- 
ki nannt, + i rn 
Die Reichspressestelle der NSDAP, gibt dazu 
"bekannt: 


Der bisherige Führer des nationalsozialisti- 
schen Rechtswährerbundes, Präsident der Aka- 
demie , für deutsches Recht und Leiter des 
Reichsrechtsämtes der NSDAP. Dr, Frank, 
hat den Führer gebeten, ihn von diesen Ämtern 
zu entbinden, um sich völlig seinen Aufgaben 
als Generalgouverheur widmen zu können, Der 
Führer hät dieser Bitte entsprochen und zum 
Präsidenten der Akademie für deutsches Recht 
sowie zum Leiter des nationalsozialistischen 
Rechtswahrerbundes den neu ernannten Reichs- 
minister der Justiz, Dr, Thierack, berufen, 
‘Das Reichsrechtsamt der'NSDAP., die Gau- und 
"Kreisrechtsämter hat der Führer aufgelöst und 
die bisherigen Leiter der Gau- und Kreisrechts- 
ämter in die Gau- und Kreisstabsämter einge- 
gliedert, Die NS.-Rechtsbetreuungsstellen füh- 
ren im: Rahmen dieser Ämter ihre Tätigkeit 
weiter, 

t Reichsjustizminister Dr. Thierack, N 
1889 in Wurzen/Sachsen, entstammt einer alten, bis 
1633 nachweisbaren Niederlausitzer Bauern- und 
Bürgerfamilie, Als Kriegsfreiwilliger wurde er 1919 
Leutnant d. R., erwarb das EK, und andere Auszeich- 
nungen. Nach Bestehen des Assessorenexamens mit 
bestem Erfolg wurde Dr, Thierack 1921 Staatsanwalt 


geboren 


sidenten des Volksgerichtahofes ernannt, Dr, Thierack 
ist Mitglied der Akademie für deutsches Recht und 
Vorsitzer der deutschen Gruppe der Arbeits- 
gemeinschaft für die deutsch-italienischen Rechts- 
beziehungen innerhalb des zwischen dem Deutschen 
Reich und Italien abgeschlossenen Kulturabkommens. 

Staatssekretär Dr, Rothenberger, gebo- 
ren 1896 zu Cuxhaven, verlebte seine Jugend in 
Hamburg. Am 8. 3. 1093 wurde\er von Relchhntatt- 
halter Kaufmann zum Senator — Mitglied ider Lan- 
desregierung und Führer der Landesjustizverwal- 


tung in Hamburg ernannt, 


‚ Besondere Vollmachten 
Beriin, 24, August 
Amtlich wird mitgeteilt: Der Führer hat dem 
neu ernannten Reichsminister der Justiz, Dr. 
Thierack, durch nachstehenden Erlaß be- 
sondere Vollmachten erteilt, 
Erlaß des Führers über besondere Vollmach- 
ten des Reichsministers der Justiz, 
Zur Erfüllung der Aufgaben des Großdeut- 
schen Reiches ist eine starke Rechtspflege er- 
forderlich, Ich beauftrage und ermächtige dä- 


her den Reichsminister der Justiz, nach meinen . 


Richtlinien und Weisungen im Einvernehmen 
mit dem Reichsminister und Chef der Reichs- 
kanzlei und dem Leiter der Parteikanzlei: eine 
nationalsozialistische Rechtspflege aufzubauen 
und alle dafür erforderlichen Maßnahmen zu 
treffen, Er kann hierbei von bestehendem Rech 
abweichen, 2 
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nicht beobachtet, werden. 


kämpfen 157 Flugzeuge, Neun weitere wurden 
durch Flakartillerie abgeschossen oder am Bo- 
den zerstört. Acht eigene Flugzeuge werden 
vermißt. j . i 

Im Westen bekämpften Fernkampfbatterlen 


‚des Heeres militärische Ziele im Raum von 
‚Dover. 


In Tagesstörflügen warfen einige britische 
Flugzeuge über dem nordwestdeutschen Küsten- 
gebiet Sprengbomben ab, 

Leichte deutsche Kampfflugzeuge: erzielten 
im Laufe des. gestrigen Tages bei, Tlefangriifen 
umfangreiche Zerstörungen In kriegswichtigen 
Anlagen an der englischen Südostküste, i 

In der vergangenen Nacht belegten deutsche 
Kampfllugzeuge ; eine Städt der britischen 
Rüstungsindustrie, in den. Midlands sowie 
'kriegswichtige: Ziele in Ostengland mit Spreng- 
und Brandbomben. Es entstanden zahlreiche 
Brände und Explosionen, t 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
versenkten deutsche Unterseeboote Im östlichen 
und westlichen Atlantik sowie im Karibischen 
Meer 17 Schliie. mit 107000 BRT. und zwei 
Transportsegler. Davon wurden 11: Schiife mit 
64.000 BRT. aus Geleitzügen herausgeschossen. 
Zwei weltere Schiffe wurden torpediert: Ihr 
Sinken konnte wegen einsetzender Abwehr 


Ein Festessen für unsere vierbeinigen Kameraden 
auf den saftigen Wiesen an 'elner Rollbahn im Norden der Ostfront, 


(PK.-Aufn.:; Kriegsberichter Schröter, HH) _ 


‚rungsmittel 


Einzelpreis 10 Rpk,, Sonntag 15 Rph 


Monatlich 2,50 RM, (einschließlich 40 Rpr. Trägerlohn), bei Postbezug 2,92 RM, einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und 
21 Rpf. Zeitungsgebühr bzw. die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeltungsversand 


Dienstag, 25. August 1942 


Kontrollfahrt 
Mit schußberelten Waffen wird der Schlenenstrang 
und seine Umgebung beobachtet, 
(PK.-Aufn.: Krlegsber, Raudies-Atl, Scha, E. M.) 


Der Seekrieg 


Von Wulf Siewert 


Seemacht ist die Kontrolle über Seewege 
und Seeräume, gleichgültig mit welchen Mit- 
teln. Diese Mittel können technisch Kriegs- 
schiffe oder Flugzeuge oder beides zusammen 
sein, strategisch gesehen kann das Mittel die 
Seeschlacht oder der länger dauernde Han- 
delskrieg sein. Die Wahl der Mittel richtet 
sich nach den geographischen und strategi- 
schen Verhältnissen des betreffenden Meeres. 
Wir sehen daher, obwohl der Seekrieg heute 
eine erdumspannende Einheit geworden Ist, 
erhebliche Unterschiede im Atlantischen und 
Pazifischen Ozean, 

ImAtlantik verbietet alleine schon der 
zahlenmäßige Unterschied der Flottenstärken 
eine entscheklende Seeschlacht, die - selbst 
von England nicht gesucht wird. Der vorherr- 
schende Gedanke der britischen Admiralität 
ist immer noch die Blockade gegen Europa, 
der "Schutz der eigenen Geleitzüge und die 
Schonung der eigenen Streitkräfte für die Zeit 
nach dem Kriege, Bei dem engen Handels- 
verkehr zwischen England, Amerika und dem 
Empire, und bei der Abhängigkeit Englands 
von überseeischer Versorgung, steht der Han- 
delskrieg im Atlantik an erster Stelle. Für die 
deutsche Kriegsmarine verbietet sich von 
selbst die Seeschlacht; aber es bletet sich 
dafür der außerordentlich wichtige Angriff 
auf die feindlichen Seeverbindungen, das 
letzte Objekt jedes Srekrieges. Besonders die 
U-Boote haben hierin unerhörte Erfolge er- 
zielt und werden, da die U-Boot-Flotte der 
Achsenmächte ständig anwächst, ihren Druck 
auf den feindlichen Seehandel fortsetzen oder 
sogar verstärken. 

Da die’ britischen Inseln dicht vor: dem 
Kontinent, liegen und da jeder Geleitzug 
zwangsläufig einen englischen Hafen einmal 
aufsuchen muß, kann ‘die Luftwaffe in An- 
griff und Verteidigung den Seekrieg wirksam 
unterstützen. ‘Es liegt aber im Wesen der 
Luftwaffe, daß ihre Angriffskraft stärker ist 
als ihre Verteldigungsfähigkeit, so dáð die 
Luftwaffe zugunsten der Achsenmächte arbei- 
tet, Flugzeugträger spielen‘ bei den geringe- 
ren Entfernungen im Atlantik "keine so we 
sentliche Rolle wie im Pazifik. Die von der 
Küste aus operierends deutsche Luftwaffe hat 
die deutsche Seemacht entscheidend ver- 
stärkt, F 

Demgegenüber steht vorläufig ein geringe- 
rer Einsatz der Schlachischiffe, die nur zu be- 
sonderen Unternehmungen wie etwa bei Nor- 
wegen, verwendet. wurden, Wenn aber die 
deutschen Schlachtschiffe in den “transatlanti- 
schen Handelskrieg eingriffen, waren sie sehr 
erfolgreich und zwangen den Gegner, seine 
wertvollsten Geleitzüge ebenfalls: durch eigene 
Schlachtschiffe zu decken, Andersaits wer- 
den die britischen Schlachtschiffe in ihren 
Heimatgewässern zur Deckung der Heimatin- 
sel gefesselt, wenn, die deutschen Schlacht- 
schiffe ‚ebenfalls zurückgehalten werden. Die 
schweren Schiffe des Feindes werden damit 
anderen Aufgaben entzogen. Besonders im 
Pazifik wären sie bitter nötig. Man erkennt 
daraus die erstaunliche Fernwirkung der deut- 
schen 'Schlachtschiffe, die allein durch ihr 
Vorhandensein den Gegner fesseln und die 
japanische 'Seekriegführung im Pazifik außer- 
ordentlich entlasten, Das gleiche gilt natür- 
lich von den italienischen Schlachtschiffen 
im, Mittelmeer. 

Die strategische Stellung an der französi- 
schen Atlantik- und Kanalküste gibt dem 
deutschen Handelskrieg eine noch größere 
Aussicht, als sie die französische Kaperkrieg- 
führung gegen England im 17, und 18, Jahr- 
hundert hatte, weil die Abhängigkeit Eng- 
lands 'vom überseeischen Handel heute um 
ein Vielfaches größer ist als damals, 

Ganz anders liegen die Verhältnisse im 
Pazifischen Ozean, der durch seine 
riesigen Entfernungen besondere Gesetze des 
Seekrieges diktiert, Da beide Gegner an Nah- 
nahezu autark sind, spielt der 
Handelskrieg dort’ nicht dieselbe Rolle wie 
im Atlantik, Objekt des Krieges ist daher 


FE Henn ae Zn u, 


Wir bemerken am Rande 


Die USA. vor einer Die anglo- amerikanische 
unübersehbaren Gummifrage erlährt eine 
. Verkehrskatastrophe /nleressante Beleuchtung 


durch den Leiter. des In- 
ternational Rubber Regulation Comitee, Sir John 
Hay, In dem Jahresbericht über seine Gesellschalt, 
Hay setzt sich dabei mit dem Truman-Berlcht aus- 
einander, der Im Mal dieses Jahres von dem Bericht- 
erstatter eines Senalsausschusses der USA, zur Un- 
tersuchung der Gummilrage ersiattel worden fst: 
Truman erhob In Ihm u.a. den Vorwurf. des Wu- 
cheta und der Sabotage des Rüslungsprogramms ge- 
gen den englisch-amerikanischen Gummikaplitallsmus, 
der sich eine Weltmondpol-Stellung geschallen habe. 
Dazu erklärt als englischer Unterhändler in ‘den 
USA. {ür die Bildung einer dortigen Gumml-Reserve 
für Kriegszwecke, daß die USA. von der Wellgummi- 
erzeugung 1940 bis 1941 rund 65 Prozent erhalten 
hätten, daB aber von den last zwei Millionen Ton- 
nen an die USA. geliefertem Gummi wenigsiens 
200.000 Tonnen: von der USAs»Industrie tûr Nicht- 
rüstungszwecke „vergeudet" worden seien, Die Auf“ 
erlegung eines Preises von 20 Cents für das Pfund 
Gummi, der den sechs- bis siebenlachen, Gesiehungs- 
kosten in Malalen entspricht, gibt Hay zu. Er ver- 
wolst aber darauf, daß die USA. jetzt nach dem von 
ihnen mit Brasilien geschlossenen Vertrag vom 
2, März 1942 für das dort bezogene Plund Gummi 
30 Cents (ausschließlich der Frachtkosten) zahlen 
müßten und sich an diesen Preis bis 1046 gebunden 
hätten. Aus dem Truman-Bericht, so wie er von Hay 
zitiert wird, geht in eindrucksvollen Ziiiern die welt- 
gehende Abhängigkeit der USA. von Gummi hervor. 
Während durch au! Gummi angewlenene private 
Kraltwagen nach Truman 200 Milliärden Peraonen- 
Mellen zurückgelegt wurden und die Aulobusse wel- 
tere 15 Milllarden Personen-Mellen lelatelen, brach- 
ten es. die Eisenbahnen nur auf 25 Milliarden Per- 
sonen-Meilen in den Jahren 1940 und 1941. Das 
heiði, daß mit dem Entzug des Gummis tür Privat- 
zwocke In den USA. eine Verkehrskalastrophe un- 
übersehbaror Art verbunden sein mud, Truman gibt 
dazu das Beisplal eines, Rüstungsunternehmens mil 
einer Belegschalt von 30 000 Mann, von der nur 350 
Personen andere Verkehrsmittel zur Arbeitsstelle 
benutzen als den privaten Kraltwagen. Diese Lage 
macht verständlich, daß die USA. einen Ausweg 


über den synthetischen Gummi suchen, dessen Pro- 
duktion In den Vereinigten Staaten aber noch In den 
Kinderschuhen steckt. Das Gummilkapital sucht gu- 
dem, da es um seine eigene Zukunft bangt, die Br- 
zeugüng von künstlichem Gummi nach Möglichkeit 
zu sabolleren, i LZ. 


die militärische Besetzung des feindlichen 
Gebietes, das Mittel dazu. die Vernichtung der 
feindlichen Streitkräfte, Veegen der großen 
Entfernungen können sich die feindlichen 
Flotten nur mit Hilfe von Stützpunkten eln- 
ander nähern. Der Kampf um die Stützpunkte 
wurde daher zu einem wesentlichen Kennzei- 
chen der pazifischen Seestrategie, Die wich- 
tigste taktische Aufgabe besitzen im Pazifik 
die schweren Schiffe mit dem großen Fahrbe- 
reich, also die Schlachischiffe, Flugzeugträger 
und Kreuzer. Sie sind die Faktoren für eine 
Seekriegführung im Mahani:chen Sinne, das 
heißt für Vernichtung der feindlichen See- 
streltkräfte und Flugzeuge sowie die Be- 
setzung der feindlichen Stützpunkte. Die Ja- 
paner, haben insbesondere ihre Flugzeugträ- 
ger und Torpedoflugzeuge als Mittel des See- 
krieges außerordentlich erfolgreich eingesetzt, 
in allen Seeschlachten zeigten sie sich dem 
Gegner überlegem und diktierten ihm das Gë- 
setz des Handelns. Im Schutze, ihrer See- 
macht führten sie die zahlreichen Landungen 
durch, die ihnen wertvollste Stützpunkte und 
Rohstoffgebiete einbrachten. Die Versenkung 
feindlicher Handelstonnage spielt dabei eine 
untergeordnete Rolle, So ergänzen sich im 
Atlantik und Pazifik die Seekriegsoperatio- 
nen für die Dreierpaktmächte in glücklicher 
Weise, Im: Atlantik wird die feindliche Han- 
delstonnage vernichtet, während im Pazifik 
die feindlichen Seestreitkräfte aller Art zer- 
schlagen werden. 


Acht Briten abgeschossen 


Rom, 24. August 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 


"Montag hat folgenden Wortlaut: In Ägypten 


endeten Spähtruppzusammenstöße zu unseren 
Gunsten. Einige Kraftfahrzeuge wurden beim 
Versuch, sich unseren Stellungen zu nähern, 
vernichtet, 

Die feindliche Luftwaffe verlor im. Luft- 
kampf sieben Flugzeuge, fünf davon wurden 
von Italienern und zwei von deutschen Jägern 
äbgeschossen. Ein weiteres Flugzeug wurde 
von der Bodenabwehr von Tobruk zum Ab- 
sturz gebracht. Feindliche Flugzeuge griffen 
gestern Gela an. Es werden vier Tote und 
drei Verletzte unter der Zivilbevölkerung s0- 
wie geringer Schaden an einigen Gebäuden 
gemeldet, 


Die große Liebe 


Von Hans Flemming 


Als sie es eines Tages dann doch tat, 
weil Hannas Gesang in einen merkwürdig 
suspelassenen, anscheinend selbst erfundenen 
Rhythmus- überging, erlebte sie eine Überra- 
schung. Hanna hatte sich ein dunkles Spitzen- 
tuch um die Schultern gelegt: Die Arme weit 
ausgebreitet, schüttelte sie vor dem Wand- 
spiege) ihre Locken und lachte dann, plötz- 
lich das Tuch vor das Gesitht hebend, ihr 
eigenes reizendes Bild durch diesen Schleler 
zärtlich an, Im gleichen Augenblick fiel sie 
der Mutter auch schon um den Hals, und 
ihre Augen füllten sich mit Tränen. 

„Entschuldige Mama — aber ich glaube, 
ich war eben ein bißchen verrückt!" 

„Das glaube ich auch", sagte Frau Hol- 
berg sehr erslaunt. Im übrigen wurde über 
den Vorfall zunächst nicht welter gesprochen, 
Hanna ging ins Laboratorium hinüber, beugte 
ihr blasses Gesicht, in, dem nur der Mund 
röter als sonst glühte, ernsthaft über ihre Re- 
torten und Baayenzgläse; und schien nur An 
ihre Arbeit zu denken. 

Als Frau Holberg erst abends im Schlaf- 
zimmer ihrem Mann nicht ohne Herzklopfen 
Bericht erstattele, lachte er verlegen auf wie 
ein Junge, der einen dummen Streich verübt 
batie. , 

» „Meine Schuld, Marita!" 


London ernstlich in seinen Nah-Ost-Positionen bedroht | | 


2: Zen a EF en 


Es geht um:die-Hauptentscheidung im Süden der Ostfront! Vom: Wolga-Knie‘.bis zum Kaukasus im Marsch 
Drahtbericht unserer Berliner Schriitleitung 


Berlin, 25. August 
„Nordwestlich Stalingrad den Ubergang 


über den Don erzwungen" — „Starke Sowjet- 


stellung im Kaukasus durchbrochen‘ — das 
sind die Kernsütze des Wehrmachtberichtes 
über die Kämpfe an der Ostfront, und zugleich 
eine neue Unterstützung der Tatsache, daß 
dort Im Süden vom Kaukasus bis zum Wolga- 
Knie um eine der letzten Entscheidungen die- 
ses Krieges gerungen wird. In London wie in 


Moskau ist man sich hierüber gleich klar, 


„Der Feind drängt welter vorwärts, die Gefahr 
ist groß”, ruft die „Prawda“ bestürzt aus und 
die britischen Lagebetrachtungen sind auf den 
Tenor „äußerst ernst und wirklich kritisch" ab- 
gestimmt. Man sieht in London, so teilt eln 
schwedisches Blatt von dort mit, klar die 
große Gefahr für die Sowjetunion, falls die 
bolschewistische Union Im Süden immer wel- 
ter an die Außersten Grenzen des Verkehrs- 
systems im europäischen Rußland zurückge- 
drängt würden... 

Besondere Sorge bereitet den Briten der 
riesige Materlalverlust der Sowjetunion. „Nach 
Ansicht militärischer Kreise war“ — so heißt 
es wörtlich in einem Londoner Funkbericht ==, 


„die wichtigste Mitteilung der sowjetischen 
Kriegspropaganda in der letzten Zeit, die Ver- 
öffentlichung der sowjetischen Verluste in der 
vergangenen Woche. Allein die Panzerverluste 
beliefen sich auf 5 bis 8 Panzerdivisionen, also 
nach anderen Worten t/i bis t/s der Panzer- 
streitkräfte: der Sowjets, die,der ersten Front- 
linie angehören. Hinzu kommt noch der Ver- 
lust von zahlreichen Geschützen. Unter den 
Kampfbedingungen in Rußland ist das Ge- 
schütz aber ebenso wichtig wie der Panzer. 
Neben diesen tatsächlichen Verlusten muB 
man die Schwierigkeiten des Nachschubes und 
der Versorgung berücksichtigen. Die Verluste 
der sowjetischen Industrie kommen zu den 
Schwierigkeiten. _der Verbindung mit _den 
Alliierten und zu den tatsächlichen ‚Kampfver- 
lusten hinzu." Ein anderer englischer Kommen- 
tator gesteht entsetzt: „Da Sowietunion bend- 
tigt immer mehr Nachschub, und infolge des 
deutschen Vormarsches ist es vielleicht bald 
nötig, das Land sogar mit Getreide und Pe- 
troleum: zu versorgen." 

Mehr denn je ist die Sorge um den bol- 
schewistischen Verbündeten aber zugleich die 
Besorgnis der Briten um die eigene Position 


Anerkennung für die Diepper Bevölkerung 


Zehn Millionen Franken für Ersatz von Kriegsschäden bereitgestellt 


Paris, 23. August 

Der Militärbefehlshaber in Frankreich Ge- 
neral von Stülpnagel hat an die Generäldale- 
gation der französischen Regierung in den 
besetzten Gebieten eine Botschaft gerichtet, 
in der es heißt: 

„Angesichts der Disziplin und der Ruhe 
der Bevölkerung des Departements Seine— 
Inerleure, insbesondere im Geblet von Dieppe, 
während des englischen Landungsversuches 
an der französischen Känalküste am 19, 
August 1942, stelle ich zur Verfügung des 
Präfektes dieses Departements eine Summe 
von zehn Millionen Franken, die in erster 
Linie zur Ersetzung von Kriegsschäden und 
in zweiter Linie als erste Hilfeleistung für die 
zivilen Opfer des englischen Bombardements 
zu verwenden sind.“ 

Botschafter de Brinon, der Generaldele- 
gierte der französischen. Regierung in den be- 
setzten Gebieten, ließ General der Infanterie 
von Stülpnagel eine Antwort übergeben, In 
der es u, a heißt; 


„Ich habe die Entscheidung zur Kenntnis 
des französischen Staatschefs und Marschalls 
und des Regierungschefs gebracht und ich 
bin beauftragt, Ihnen ihren lebhaftesten Dank 


‘für diese verständnisvolle Geste und groß- ' 


zügige Hilfe zu übermitteln." 


‚ Der militärische Mitarbeiter des „Journal 
de Noticias” schreibt zu dem englischen Lan- 
dungsversuch an der französischen Küste, es 
habe sich um keinen „Raid” gehandelt, son- 
dern um einen Landungsversuch mit’Truppen, 
die sich dort hätten festsetzen sollen, um 
die Schaffung der zweiten Front zu ermögli- 
chen, Ferner schildern Besucher, die soeben 
von Dieppe zurückkommen,; daß sie die 
zweite Front gesucht, aber nur Gefangenenla- 
ger und Kriegslazarette gefunden haben. Der 
erste Eindruck in Dieppe sei, daß alles unver- 
ändert: ist. Einige Beschädigungen an Häu- 
sern stammen von früheren Luftangriffen der 
Engländer her. An der Küste selbst sehe man 
Wracks von Schiffen, zerschossene ‚Panzer 
und angeschwemmte Leichen, ver 


Rückzug-General Wilson wurde Chefin Iran 


Deutschlands Vormarsch im Kaukasus erweckt größte Befürchtungen 


a 


Drahtmeldung unseres Mä.-Berichterslatlers 


Stockholm, 25. August 


Wie. das Londoner Kriegsministerium be- 
kannt.gibt, soll jetzt ein neues, im Iran statio- 
niertes Oberkommando. errichtet werden, zu 
dessen Chef Sir Henry Maitland Wilson er- 
nannt worden ist, Nach Reuter umfaßt dieses 
Oberkommando außer Iran auch den Irak, 
Demnach ist die 10, Armee, die dort stationiert 
war, dem Oberkommando Kairo entzogen. Wie 
der militärische Mitarbeiter von. Reuter er- 
klärt, entwickelt sich das Gebiet von Iran und 
Irak. zu immer größerer Bedeutung, seit, die 
Deutschen sich nur eine Flugstunde von der 
sowjetischen Kaukasusgrenze entfernt befin- 
den. Nach der gleichen Quelle ist jetzt auch 
für General Auchinleck eine neue Aufgabe 
bereitgestellt worden, die indessen noch nicht 
genannt wurde, 


Der Londoner Kommentator von „United 
Preß" erklärte, daß nach Ansicht militärischer 
Kreise das neue Kommando eine der Früchte 
von Churchills Moskauer Besuch darstellt, 
Man betone auch, ‚daß alle drei Fronten im Mit- 
telosten und Agypten und die potentielle Front 
fran—Irak—Indien vollkommen voneinander 
unabhängige Verbindungslinien und Zufuhr- 
routen hätten. Das neue Oberkommando werde 
Kairo entlasten und es ihm ermöglichen, sich 
ganz auf den Kampf in Nordafrika zu konzen- 
trieren, während anderseits General Wavell 


‚Sei nicht albern, Holberg, Ich mache mir 
ernstliche Sorgen." 

„Ohne jede Ursache, Marita, Als ich so 
alt war wie Hanna, wollte ich, bel meiner 
armen Seele, erst Tenor, dann Schauspieler 
und zuletzt Clown werden. Das Holbergsche 
Blut regt sich eben. Es geht das dunkle Ge- 
rücht, daß zur Zeit des Siebenjährigen Krie- 
ges ein nicht nur reiselüsterner Ahnherr eine 
neapolitanische Seiltänzerin „amens Camilla 
verführte und in unsere streng bürgerliche 
Familie einschmuggelle.“ 

Und Dr. Holberg pfiff wie ein verteufelter 
Landsknecht einige Takte des Prinz Eugen. 

„Du frevelst, Joachim." 

Sein Schmiß auf Wange und Kinn glühte 
auf, „Ach was — Hanna wird studieren und 
dann heiraten oder umgekehit oder beides 
zugleich. Das findet sich alles.” 

Aber diese Rechnung ging nicht auf. EI- 
terliche Berechnungen gehen überhaupt nie- 
mals ganz auf, und wer erst einmal den bun- 
tan Markt der Träume mit seinen, Schaukeln, 
lockenden Schaubuden und flimmernden, tan- 
zenden Karussells betreten.hat, findet so bald 
nicht wieder zurück, 

Pan spielte sein alt&s Lied, Hanna machte 
sich reisefertig. Doch es war wiederum. selt-- 
sam daß erst ein tragisches Ereignis, für an- 
dere Menschen gewiß nur eln winziger Un- 
glücksfall, ihr Wesen völlig veränderte, 

Sie liebte über alles einen kleinen Vogel 
mit rotem Schnabel, einer schwarzen Samt- 
haube auf dem Köpfchen, braunem und 
grauem Federkleid. Er hieß Di, und Holberg 
hatte ihn in Marsellle von einem betrunke- 


aus dem Gefühl heraus, daß mit dem Vordrin- 
gen der deutschen Truppen im Süden der So- 
wjetunion für sie die Gefahr näher rückt. Eng- 
land stehe jetzt vor einer neuen Krise. Jeder 
Tag zähle, Die Deutschen drückten langsam, 
aber unerbittlich die Armeen der Sowjetunion 
zurück, und wenn das Wetter im Osten um- 
schlage, könnten die Deutschen ihre Bomber 
gegen England zurückbringen — so erklärte in 
einer Reda der britische Luftfahrtminister 
Sinclair. 


Noch unmittelbarer sieht England seine 
Position in Nah-Ost in Gefahr, Zür Dreitel- 
lung des britischen Oberkommandos im Osten 
wird erklärt, daß‘ dort eben jetzt eine neue 
Front im Entstehen sei, die iranisch-irakische 
als Folge der Bedrohung vom Kaukasus, neben 
der gegen Japan gerichteten indischen Front 
und der ägyptischen. gegen Deutschland und 
Itallen, Mit der Isollerung der in Kaukasien 
steheuden bolschewistischen Streitkräfte ge- 
winne die Versorgungsstraße über den Per- 
sischen Golf, nach Londons’ Ansicht, elne le- 
benswichtige. Bedeutung. Von der. Entsendung 
britischer Truppen in den Kaukasus zur unmit- 
telbaren Hilfe für die Sowjets ist im britischen 
' Naächrichtendienst nirgends mehr die Rede. 
Wohl aber üben die Briten im Iran zusammen 
mit den Bolschewisten einen verstärkten Druck 
auf die Reglerung in Teheran aus, das unvoll- 
kommene Straßennetz von der Hauptstadt 
Basra aus durch Iran in aller Eile auszubauen. 
Sie haben an die iranische Regierung die For- 
derung gestellt, in nächster Zeit 300 000 Arbei- 
ter für die Straßenbauten zu mobilisieren, Ein 
Beweis dafür, wie dringlich ihnen diese Ar- 
beiten erscheinen, Daneben zeigt sich immer 
klarer, daß die Briten in Iran und Irak unter 
der Maske scheinbarer Unterstützungsbereit- 
schaft vor allem an die eigenen Verteidigungs- 
linfen denken, weil sie stärkste Zweifel in das 
Standhalten der Sowjets auf die Dauer setzen, 

Die Zweifel in dieser Richtung sind deut- 
lich in der weitergehenden britischen / Eröff- 
nung über die noch verbleibenden Möglich- 
keiten einer britisch-amerikanischen. Hilfe für 
die Bolschewisten zu nennen. „Es muß schnell 
gehandelt werden, denn die Zeit richtet ihre 
Sense gegen diejenigen, die langsam sind“, so 
ruft Garvin in „Sunday Expreß” aus, Aber der 
Londoner Nachrichtendienst ‘denkt offenbar 
sehr skeptisch über eine schnelle Hilfe, denn 
er vermerkt: „Die dramatische Reise Chur- 
chills nach Moskau und Kairo setzt uns jetzt 
in die Lage wichtige Entscheidungen für den 
Frühling zu treffen.” Ähnlich hat sich auch 
am Sonntag der südafrikanische Ministerprä- 
sident Smuts über seine Begegnung mit Chur- 
chill geäußert: „Wir haben in diesem Krieg .ein 
Stadium erreicht, in dem unsere Gesamtlage 
‚einer sehr sorgfältigen Überprüfung bedarf, 
und wir müssen sehen, was in diesem Jahr 
geleistet werden kann und was für die große 
Offensive im nächsten Jahr zu tun bleiben 
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gleichfalls sich auf die Ihm unterstellten" Fran wid 


ten gegen die Japaner konzentrieren kann. 
Die Armee in Iran und Irak sei während 
der letzten Monate mit Empiretruppen bedeu- 
tend verstärkt worden. General Wilson, der 
jetzt 61 Jahre alt Ist, gehöre zu der ersten 
Garnitur der britischen Offiziere, Er hat den 
Burenkrieg und den Weltkrieg mitgemacht. 
Während dieses Krieges ist er bereits einmal 
entscheidend geschlagen worden, nämlich 
1941, als er das britische Expeditionskorps in 
Griechenland führte, Zur Belohnung dafür 
Wurde er kurz därauf zum General befördert, 
Bei der eigentümlichen Auffassung, die man 
in England während dieses '’Krieges über den 
militärischen Wert von Rückzügen und eiligen 
Fluchtaktionen entwickelt hat, kann es nicht 
wundernehmen, daß Churchill General Wilson 
als einen „der besten Taktiker” Großbritan- 
niens bezeichnet hat. Zu dem Oberkommando 


Mittelost und Kairo, das jetzt unter General _ 


Sir Harold Alexander steht, gehört offenbar 
nach wie vor die in Palästina, Syrien und 
Transjordanien stationierte 9, Armee, die bis- 
her von Wilson befehligt wurde. Es ist aller- 
dings fraglich, was von dieser genannten 
Armee In den Ländern verblieben ist. nachdem 
Auchinleck bei dem unerhörten Vorstoß Rom- 
mels nach Ägypten in der Hauptsache von 
hier in aller Eile seine Hilfskräfte herangezo- 
gen hätte zu dem Versuch, die Front bei EI 
Alamein zu stabilisieren, Per‘ ' 


nen Matrosen gekauft, der den bedauerns- 
werten Exoten vor den Cafés der Cannebiere 
zu armseligen Kunststücken preßte. Seit vie- 
len Jahren war Di, aller Gemeinheit des Be- 
rufslebens entrückt, Hausgenosse der Hol- 
bergs, flog frei im Zimmer umher und ver- 
säumte es nie, auf der Schulter des Doktors 
Platz zu nehmen, wenn er sich im Nachthemd 
am Flügel produzierte, Auch Di bevorzugte 
‚den Prinzen Eugen, 
Aber gerade bei solcher Gelegenheit pur 
die neldische Hand der Dämonen nach dem 
singenden Glück. Draußen war stürmisches 
Wetter, ein Fenster. öffnete sich krachend, 
Entsetzt flog Di auf, prallte im nächsten 
Augenblick gegen die Kante des Fensterflü- 
gels und fiel zu Boden. Er war sofort tot, 

Mit einem Schrei, mit einem Jammerruf, 
wie ihn die Eltern noch nie von ihr gehört 
hatten, kniete Hanna neben ihm nieder und 
nahm den kleinen reglosen Körper in Ihre 
Hände, Sie beugte den Kopf herab, ihre Haara 
fielen Ihr in die Stirn, und sie schluchzte un- 
aufhörlich, ` 

„Nicht sterben — bitte, nicht starben!" 

Aber Diss ' Augen waren bereits ge- 
schlossen, ‚sein Merz stand still, die Wärme 
desLehens begann schon zu ent’liehen, Hanna 
streichelte und .küßte die schwarze Samt- 
haube, die welchen grauen und braunen Fe- 
dern und brach in eine Klage aus, an deren 
Seltsamkelt sich Frau Holberg später noch 
oft erinnerte, 

„Mein kleiner Flieger", sagte sie leise, 
„Du warst zu sicher, Die ganze Welt gehörte 
dir, du brauchtest ja nur die Schwingen zu 


I 


' blaß geworden un 


w Imi nächsten Jahr? Als ob noch ein ‚Brite 
hoffen dürfle, dann die gleichen Voraussetzun- 
gen für die eigenen Aktionen vorzufinden..« 


Labour-Party in der Klemme 
Drahlmeldung unseres We,-Berichterstallera 
Rom, 25, August 

Die von den englischen Militärbehörden in 
‘Ägypten vorgenommene Verhaftung des Füh- 
rers der ägyptischen Arbeiterparte, Moham- 
-med Tahel Pascha, findet in den politischen 
Kreisen der italienischen Hauptstadt, auch 
wenn über die Beweggründe der Verhaftung 
noch nichts verlautet, ihre Erklärung: Moham- 
med Tahe] Pascha hatte sich der britischen 
Vorherrschaft widersetzt und ist von dem 
Wunsch beseelt, ägyptische Arbeit der engli- 
schen Ausbeuterei zu entziehen. Die Frage, so 
sagt man in Rom, kann nur die sein: Was ge- 
denken die Führer der englischen Labour-Party, 
jetzt zu tun angesichts dieser neuen Vergewal- 
tigung ihrer Schwesterpärtel in jenem Ag 


ten, dessen dornvolle Geschichte sie selbst 
ar englischen Paärteiöffentlichkeit erzählt 
a í 
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heben, und du schwebtest über uns, Wenn 
du wolltest, konntest du bis in die Sonne und 
in den blauen Himmel hineinstürmen — und 
nun hast du es ja auch wirklich getan und 
kommst niemals, niemals wieder, Allein bin 
ich — allein!" Itai 
„Aber, Hanna!” sagte Frau Holberg trotz 
ihrer eigenen Erschütterung vorwurfsvoll. 
gauna Alles durftest du sagen, aber nicht 

es 173 
‚_ Ihr Vater, noch die Hand auf den Tasten 
des Flügels, blickte Hanna nach, wie sie jetzt, 
mit beiden Händen den Vogelleib um- 
schließend, schweigend DIRERIEE. Er war 

drückte die Hand gegen 

sein Herz, in dem er öfter in letzter t 
einen feinen Stich fühlte, 

„Vielleicht hat sie recht, Marita, Viel- 
leicht sind wir, ‚wenn es darauf ankommt, 


"wirklich allein..." 


Hanna begrub den Vogel Di in dem Gar 
ten, der hinter dem Hause lag. Sie betteta 
ihn in einen kleinan indischen Bronzekasten, 
gab ihm Futter für seine weite Reisa mit, 
sapie ahar: amand: aaa ER AURB eine schmale 
goldene Kette von ihrem Hals nahm 
die Erde senkte, BR 

Zwei Tage lang erschien sie nicht im La- 
boratorium, Holberg erhob keinen Einspruch ` 
und ließ sie schweigend gewähren, Sie schien 
weite Spaziergänge zu machen, Wenn +»sie 
zurückkam, war ihr Gesicht vom Seewind, 
der noch immer heftig wehte, lebhaft gerötet. 
Aber es war auch schmaler geworden, der 
Mund hatte sich fester geschlossen, 


(Fortsetzung folgt). 
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T.-Bellage 


„Spitze der Feindmaschinen bei X. Kurs 
Ost!" meldet der B. U; 

Es beginnt leise zu regnen, Gespensterhaft 
tasten die langen weißen Arme der Scheinwer- 
fer die Wolken ab, Sie suchen den Feind, 

Eine Stunde vergeht. 

Die ersten Rückflüge werden gemeldet. Die 
Wolkendecke ist siellenweise aufgerissen und 
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Artilleriegeschüiz in Feuertätigkelt südlich des Don 


läßt den dunklen Nachthimmel mit seinen Ster- 
nen durchschimmern. Im Osten färbt sich dar 
Himmel In ein blasses Grau. 

Plötzlich — dal! Motorengeräusche, kyanz 
tief, Fieberhaft versuchen wir, die Nacht zu 
durchdringen. — Wir müssen ıhn finden! Die 
Scheinwerfer wühlen zwischen den Wolken, — 
„Hier!” — „Sie haben ihn!" Wie eine Fanfare 
klingt dieser Ruf. Wir reißen das Grät herum. 
Da kommt er! Ein, zwei Scheinwerfer krallen 
sich an der schweren Maschine fest, noch 
einige schließen sich an. Vergebens versucht 
der Tommy, kurvend und drehend die verhäng- 
nisvollen weißen Arme abzuschütteln. Sie həl- 
ten ihn fest. Ganz tief kommt er auf die Bat- 
terle zu — „EM. Ziel aufgefaßt! Reinkom- 
mehdes Ziell Eingestellt!" Noch sieht er uas 
nicht. Alles arbeitet fieberhaft, man hört nur 
die Kommandos des Flakleiters, In Sekunden- 
schnelle spielt sich alles ab. Deutlich kann ich 
ihn in meinen Glas erkennen, Es ist eine „Li- 
'berator". Deutlich sehe ich, den silbergrünen,. 
vom Scheinwetferlicht bestrählten 'Koloß. Das 
doppelte Leitwerk, die vier Motoren und den 
plumpen Rumpf. Auch der E-Messer und die 
Seitenrichtnummer erkennen ihn sofort, — 
„Unter Bereich". Da ist er auch schon über der 
‘Bätterle, macht jelzt eine Linkskurve,,. „la 
Bereich!" — „Eingestellt!” Und dann das Kom- 
mändo „Salventakt!” Die Geschütze feuern, was 
die Rohre hergeben, Ich kann die Sprengpunkte 
deutlich sehen, Sie liegen unter der Maschine, 
Schon hat der Leiter die Verbesserungen gege- 
ben. Da, jetzt! Die Sprengpünkte liegen dek- 
kend. Der Tommy kurvt und taumelt! Er will 
seinem Schicksal entrinnen. Pausenlos, rasend 
und heulend verläßt Granale auf Granate das 
Rohr. Jede Salve eine Genugtuung; jede Salve 
ein Vergeltungsruf, den ich im stillen mitgebe: 
„Diese für Emden, diese für Köln, für Lübeck, 
für Bremen..." 

Warum kommt er nicht herunter? Die 
Sprengpunkte liegen doch gut. Der Koloß kann 
wohl was vertragen? — Jetzt!! Gleichzeitig mit 
dem E-Messer brülle ich auf: „Treffer! Im glei- 
chen Augenblick noch einer! Der erste Treffer 
saß da, wo das Tragwerk zum Rumpf übergeht! 
Der zweite im Leitwerk! Es splittert! Bren- 
nende Brocken lösen sich von der Maschine! 
Sie stürzt! Fängt sich! Sackt immer tiefer Hüpft 
wie ein wundes Tier! — Die kommt nicht mehr 
weit. Ganz tief ist sie schon. Jetzt bekommt 
sie auch noch von der leichten Flak der Netz- 
leichter Feuer. 

Die Scheinwerfer haben das Ziel verloren, 
noch aber habe ich sie im Glas. Sie berührt 
schon fast die Wasseroberfläche, „Maschine 
außer Bereich.“ Noch eine Weile kann ich sie 
schen, dann ist sie verschwunden, Die Span- 
nung löst sich, Alles atmet auf, Jeder denkt 
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„ Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 25. August 1942 


Eine Nacht bei der deutschen Marineartillerie 


Von M. A. Geir; Helmut Schlemtogt (Litzmannstadt) 


noch mal über die,Minuten des Kampfes nach; 
dann schießen wir wieder, 

Der Tommy Illegt jetzt mit mehreren Ma- 
schinen ab, | 

Plötzlich! — Scheinwerfer „Z“ hat Ziel auf- 
gefaßt! „Hierl — Da ist siell" Die Wolken 
haben sich verflüchtet, und dieser zweite 
Tommy, der in größerer Höhe kommt, ist deut- 
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lich zu sehen, Die Scheinwerfer halten ihn! Der 
darf uns nicht entkommen! Ruhig arbeitet jeder 
an seinem Platz, wie beim Exerzieren, Jeder 
Griff ist tausendmal geübt, Es ist merkwürdig 


still. Zwischendurch hört man nur die Kom- 
mandos des Flakleiters, — „Kommendes Ziel, 
eingestellt!” Ich erkenne die Maschine als eine 
„Stirling“. Vergebens versucht sie, sich aus der 
Umklammerung der Scheinwerfer zu lösen, 
Kurvt, fällt, wendet! Vergebens! Plump und 
gıoß wie ein Möbelwagen braust! sie dahin. 
Jetzt das Kommando: „Salventakt!” Fauchend 
und heulend varläßt die erste Salve die Rohre, 
Die zweite folgt. Ich halte den Atem an. Zwei 
Sprengpunkte Über dem Leitwerk, zwei rechts 
unter dem Tragwerk. Ein Schrei aus hundert 
Kehlen; „Volltrefferll” „Er brennt!” „Er stürzt!" 


In Sekundenschnelle hatte sich alles abgespielt. 


Die zweite Sa've lag deckend, Ein Volltreffer 
im Leitwerk hat das ganze Leitwerk mit einem 
Teil des Rumpfes buchstäblich weggerissen! 
Senkrecht stürzt der Koloß, eine große, helle 
Flamme hinter s’ch schleifend, in die Tiefe! 
Ein überwältigendes Schauspiel. Ich halte die 
stürzende Maschine im Glas fest, bis sie mit 


‚einer riesigen Stichflamme am Boden aufschlägt, 


Dann bricht die Siegesfreude den Bann, Mit 
zwei Salven heruntergeholt! Ich höre noch 
einen Kameraden sagen: „Der wirft keine Bom- 
ben mehr auf unsere Wohnviertel,” 


Nach dem Alarm wird uns bekanntgegeben, 
daß der erste Tommy, den wir beschossen 
hatten, bei „A“ ins Wasser gestürzt Ist. 

Mit Stolz blickten wir uns gegenseitig an, 
als das OKW. am nächsten Tage bekanntgab: 
„Der Gegner flog in der vergangenen Nacht 
mit stärkeren Kräften nach Nordwestdeutsch- 
land ein. 
lens schossen 14 der angreifenden Maschinen 
ab..." 5 


Weißtwüthenien — Vorfeld des Ogtlaudes 


An Stelle der Maschine der Mensch 


Die Weißruthenen haben nicht einmal vor- 
übeigehend die Gelegenheit zur Bildung eines 
eig nen Staaten gehäbt, sle waren im zaristi- 
schen Rußland Objekt einer Politik, die ihre 
völkische Wesensart‘ nicht anerkannte, und 
waren es noch mehr und noch willenloser in 
der Sowjetperiode, auch wenn Moskau aus 


 propagandistischen Gründen die „welßruthe- 


nische Idee" absichtlich etwas herausstellte, 
um eine politische Fernwirkung auf die unter 
polnischer Herrschaft lebenden Weißruthenen 
auszuüben. In der Sowjetunion war Weib- 
rulhenien sozüsagen die vorgeschobene Ba- 
stion- gegen Europa, hier in Minsk be- 
gann die Autobahn nach Moskau, hier kon- 
zentrierte das Sowjetsystem nicht nur mili- 
tärische Machtmittel, sondern schuf sich auch 
ein Arsenal der Agitätion. Aus der „riesigen 
Kleinstadt” der zaristischen Zeit wurde eine 
„Kleinstädtlische Großstadt" mit den typisch 
jüd'sch-russischen Holzhausvierlteln der Ver- 
gangenheit und dazwischen den protzigen 
seelenlosen Betonkolcssen des, „Hauses der 
roten Armee“, des „Leninhauses", der „Oper” 
und all den Riesengebäuden im amerikani- 
schen Stil, die keinen anderen Zweck hätten, 
als die Macht und Allgewalt und den soge- 
nannten Aufbauwillen des Sowjetsystems zu 
symbolisieren, Das war ein Stück Weißruthe- 
nien, 

Ein anderes Stück Weißruthenien aber be- 
stand aus den bolschewisierten Dorfgemein- 
schaften, den Kolchosen, und den staat- 
lichen Gütern, den Sowchosen, die nicht 
in der Lage waren, mehr als nur den notdürf- 
tigsten Eigenbedarf der ortsansässigen Bevöl- 
kerung zu decken. Der landwirtschaftlich ge- 
nutzte Sektor umfaßte ein Drittel des weiß- 
ruthenischen Raumes, Rund ein Fünftel sind 


‚Grünland, etwas größer ist noch das ausge- 


sprochene Odland mit riesigen Mooren, und 
schließlich ist ein Viertel des Gebietes von 
Wald bedeckt, 

Das war Weißruthenien zur bolschewisti- 
schen Zeit, Als der Feuerbrand des Krieges 
darüber hinweggegangen ' war, blieben "im; 
buchstäblichen und im übertragenen Sinne auf 
allen Gebieten Trümmer zurück, Minsk bei- 


Erzählung von Leutnant 


Der unbekannte Kamerad / Hanns Ferdinand Döbler 


Herbststürme gehen über das Land. Ver- 
zweifelte, hungrige Menschen treiben brül- 
lendes Vieh vor sich her, fluten zu beiden 
Seiten der aufgewühlten Wege zurück und 
verschwinden eilig. in den. tiefen Wäldern. 
Vom Sturm verweht, dröhnt das dumpfe Pol- 
‚tern der Front herüber. l 

Das große, kahle Steinhaus, in dem das 
Feldlazareft untergebracht ist, liegt ein wenig 
abseits der Straße, gegenüber dem Bahnhof. 
Man hört das schrille Pfeilen der Eisenbah- 
nen, das Kreischer verrosteter Bremsen und 
das Rumpeln bespannter. Fahrzeuge auf der 
hölzernen Verladerampe. Seit gestern Ist sie 
fertig. Munition und Verpflegung werden 
hier umgeladen und welter an die Front ge- 
bracht, Auf dem Bahnhof wartet ein Muni- 
-tonszug von vierundzwänzig Wagen, N 
‘ Der Chefarzt des Lazaretts, Dr. Sch, sitzt 
vor seinem notdürfligen Schreiblisch, dessen 


Schubladen von Handgranatensplitiern zer- 


fetzt sind, und lieste Der letzte Soldat, ein 
Unteroffizier, den man mit. durchblutetem 
Kopfverband hereingetragen hat, ist versorgt. 
Ein Querschläger hat ihm die Schädeldecke 
weggerissen. Er ist 46 Jähre alt, trägt das 
EK. I aus dem Weltkrieg, den. Schlesischen 
Adler und das Goldene Verwundetenabzei- 
chen, Dies ist seine achte Verwundung. 

In einem Soldbuch steckt das Bild einer 
Frau mit zwei Kindern, Auf der Rückseite 
steht in großen, unbehplfenen Buchstaben: 
Gott schütze dich! 


Der Arzt steht auf, löscht das Licht und 
geht nachdenklich den dunklen Gang entlang. 
Der Arzt zündet sich eine Zigarette an und er- 
zählt mit langsamen Worlen von dem sterben- 
den Oberschlesier, 

Einer stellt Jas Radio ab. Es wird ganz 
still, nur die Scheiben klirren im Wind. 

Ein Leutnant, schon am zweiten Tag durch 


einen Granatsplitter verwundet und seit eini- 


gen Stunden im Feldlazärett, fragt leise: „Muß 
er sterben?" und spürt im gleichen Augen- 
blick, daß niemand ein Recht zu dieser Frage 
hat, weil das Sterben hier nicht das Schicksal 


des einzelnen, sondern das schwere und harte . 


Geselz einer Gemeinschaft ist. 

Der Arzt sieht den Leutnant an, der vom 
Blutverlust erschöpft in seinem Bett liegt, und 
sagt dann schwer: „Sterben müssen wir alle, 
mein Junge, wichtig ist nur, wofür wir gelebt 
haben.‘ Dann steht er auf und geht aus dem 
Zimmer ] 
' Ein langer, hühnenhafter Oberleutnant 
flüstert heiser: „Ich hatte einen Melder, einen 
pommerschen Bauernsohn,. der mir mit einem 
Bauchschuß unter den Händen starb, Er fragte 
noch: „Nicht wahr, Herr Oberleutnant, ich war 
doch nicht feige..." 

Jemand bietet demLeutnant eine Zigarelte 
an. Plötzlich hämmert die leichte Flak. Das 
Feuer kommt näfler. 

„Guten Abend, Iwan", sagt der Oberleut- 
nant und ahmt das Geheul einer Sirene nach, 
Ein Sanitäter brüllt; „Fliegeralarmi" Jetzt hört 


Von unserem Sonderberichterstalter 
Friedrichv. Wilpert 

spielsweise ist eine Ruinenstadt, aus der die 
heilgebliebenen Gebäude, u, a. die drei ein- 
gangs erwähnten Kolchose, wie Fremdkörper 
heräusragen, 


Wenn heute der größte Teil der Felder be- 
stellt ist, obwohl den Bauern meist nur die 


Wahl gelässen werden konnte, ob sie ein’ 


Pferd oder eine Kuh, nicht aber beides zu- 
sammen haben wollten, wenn aus 1400 Kol- 
choswirtschäften 123000 einzelne Hofstellen 
geschaffen werden konnten, und wenn man 
trotz allen Schwierigkeiten eine Ernte einzu- 
bringen hofft, die etwa einem Drittel des auf 
deutschen Böden erzielten Ertrages entspre- 
chen würde, so sind das alles ganz hervor- 
ragende Zeugnisse für die deutsche Leistung. 
Denn. hier in Weißruthenien konnte man. nicht 
auf eine einheimische Selbstverwältung zu- 
rückgreifen, hier mußte die ganze Verwaltung 
in deutsche Hände gelegt werden, Was die 
deutschen Landwirtschaftsführer an persönli- 
cher Einsatzfreudigkeit bewiesen und an 
praktischen Erfolgen zu Wege gebracht ha- 
ben, wird erst in einer späteren Zeit ganz ge- 
würdigt werden können, Ein Problem für sich 
ist die Versorgung der einheimischen Bevöl- 
kerung mit Geräten — an Gebrauchswaren 
kann vorläufig noch gar nicht gedacht wer- 
den —, die angesichts der Umstellung der 
Feldwirtschaft auf Handbetrieb unentbehrlich 
sind. An die Stelle der Traktoren und Ma- 
schinen der bolschewistischen Periode tritt 
weitgehend heute der Mensch. Wo nicht qa- 


nug Pferde vorhanden sind, muß er das Feld 


bestellen, 


Vorfeld des Reiches haben wir einleitend 
das ganze Ostland genannt, Weißruthenien 
ist wiederum das Vorfeld des Ostlandes, es 
stößt im symbolisch Sinn an das „Nie- 
mandsland”, um das nöch gerungen wird, und 
birgt unsere Vorpostenstellungen gegen Osten, 
Auf Vorposten stehen, heißt wachsam sein — 
und wachsam muß man dort sein, sonst kann 
man unliebsame Uberraschungen erleben, 
Eine spätere Zeit wird erst, den Einsatz der 
Männer in. vollem, Umfang würdigen, die 
heute dort für uns auf Vorpösten stehen. 


man schon das durchdringende Surren der 


bolschewistischen Flugzeuge, Langsam ziehen 
sie über den nächtlichen Himmel, brummen 
hoch über dem verdunkelten Steingebäude, 
Drüben am Bahnhof sitzen die Eisenbahner 
um eine Petroleumlampe und spielen Skat, In 
Feldgrau gesteckt und vor einem Monat nach 
dem Osten geschickt, wissen sie nur, daß man 
zum Gruß die Hand an die Mütze legt, Von 
der Eisenbahn verstehen sie mehr, 
„Anständiger Feuerzauber da draußen", sagt 
der Jüngste, ein schmaler, blonder Sachse, 
„Frauen und Kinder in den Heldenkeller!“ 
Die anderen lachen und spielen weiter. 
Auf einmal pfeift es, flattert und rauscht 
immer stärker, jemand brüllt: „Der Munitions- 
Zug!" Dann wird es dunkel, Scheiben split- 
tern, das Dach bricht krarhend zusammen! 
Im Lazarett liegen di@ zerbrochenen Fen- 
sterscheiben auf den Betten. Das Verdunke- 
lungspapier flattert im Sturm, Das Licht wird 
ausgedreht, Nun sehen alle den Flammen- 
schein, hören das Schreien der Verwundeten. 
Einer sagt es zuerst: „Der Munitionszug 
brennt!” Flüsternd läuft es die Gänge entlang, 
alle wissen, was es bedeutet: Vierundzwanzig 
Wagen mit Artilleriemunition — dreihundert 
Meter entfernt, 
Zwei, drei Bomben fallen. Der brennende 
Bahnhof leuchtet wie eine lodernde Fackel. 
Der Leutnant meint nachdenklich: „Ob 
man die Wagen abhängen kann —?" „Das 
tut keiner!" sagt eine Stimme aus der Dün- 
kelheit, Der lange Oberleutnant knurrt grim- 
mig: „Schöner Tod — im Nachthemd — da 
braucht man bloß Flügel, und der Engel ist 
fertig“ 


Nachtjäger, Flak: und Marine-Artil- . 


Karikatur: Hicks/Dehnen-Dienst 


„Gewiß, man sollte der Gefahr Ins Auge 
sehen, Admiral, aber es ist so ein unsympa- 
thisches Auge... !" 


Kultur in unserer Zeit 


Theater 


„Die Räuber" fin neuer Textfassung. Die Ge- 
neralintendanz der Leipziger Bühnen hat für die 
Neuaufführung der „Räuber von Schiller eine 
neue Textfassung zur alleinigen Aufführung ér- 
worben. Diese ist hergestellt von dem bekannten 
Schiller» Blographen R. Buchwald auf Grund 
neuer Forschungen, Die Bühneneinrichtung und 
Inszenierung hat Paul Smolny. 


Musik 


Sängerbundesführer Albert Meister gestorben, 
Relichstagsabgeordneter Alb, Meister, Oberbürger- 
meister von Herne i. Westf, der seit dem Jahre 
1934 die Geschlgke des Deutschen Silngerbundes 
leitete und In dessen Amitstätigkelt die Durchfüh- 
rung des gewaltigen Slingerlestes Breslau im Jahre 
1937 fält, Ist in der Nacht zum 21, August In Herne 
im Alter von 47 Jahren verschieden. Anderthalb 
Millionen Mitglieder des Deutschen Sängerbundes 
beklagen in dem Dahingegangenen den Verlust 
eines Mannes, dem die Ausrichtung seiner. Sänger- 
schaft im natlonalsozlalistischen Sinne Herzens- 
sache war, 


verkleinerte Fassung von Werken Richard 
Strauß‘, Mit Einverständnis des Komponisten Ri- 
chard Strauß Ist unter engster Anlehnung an die 
Originalinstrumentation eine verkleinerte Fassung 
der Strauß-Werke „Ein Heldenleben' und „Eine 
Alpensinfonie" von GMD. G. E. Lessing beim Ver- 
lag F. E. C, Leuckart erschienen, 

Opern-Urauffühgung in Gera. Rudolf Scheel 
und Josef Fonne ‚inszenieren am Reußlschen 
Theater Gera die Uraufführung der Oper „Napo- 
leon‘' von Edmund Berck am 19, September, Die 
musikallsche Leitung hat Generaldirektor Karl 
Fischer, 


Der Nachrichtensoldat hat es ebenso schwer wie 
der Infanterist, Mit dem Kabelgerät auf dem 
Rücken geht es hier über einen Plußarm, ` x 

(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Langi, PBZ.. Z) 


Granaten zerbersten krachend, Eisen blegt 


sich in der Glut. Die hölzernen Wagenwände 
verkohlen. Die Eisenbahner sind unversehrt, 
aber vom Schrecken betäubt, Sie kennen die 


‘Ladung, schwere Mörsermunition und Flamm- 


öl, Die latzten beiden Wagen brennen — sie 
wissen, wie sie gekuppelt sind. Man kann sie 
abhängen, einen Teil der Wagen In Sicherheit 
bringen —. 

Einer springt an den Zug. Die Gluthitze 
versengt seine Kleider, er reißt mit fliegen- 
den Händen an der Kupplung. Die zerfetzte 
Haut blutet, er atmet Qualm und Rauch in 
die Lungen, sein Rock beginnt zu schwelen, 
Endlich!!! Während er zurückspringen will, 
erfaßt ihn eine Detonation und wirft ihn ge- 
gen die Hauswand. 


Er sieht nicht mehr, daß sein Kamerad auf 
der Lokomotive den "Zug in Sicherheit 
bingt, — 

Als die Morgendämmerung fahl über die 
dunklen Wälder steigt, wird ein Verwundeter 
auf das Offizierzimmer getragen, 

Der Arzt steht übernächtigt) mit grauem 
Gesicht, an seinem Bett, Das Antlitz des Ver- 
wundeten ist verfallen und totenblaß unter 
dem schweren Verband. Das blonde Haar 
klebt auf der schweißbedeckten Stirn. Sein 
Herz schlägt noch— aber er wird nie wissen, 
wie tapfer er gewesen ist, 


Die Offiziere liegen stumm, mit abge- 
wandten Gesichtern in ihren Betten. 

Draußen hört man dasRasseln und Klirren 
der Munitionskolonnen, die an die Front fah- 
ren, und das dumpfe Dröhnen der Artillerie 
vor Leningrad, 
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Zweite Blüte 


Schon rascheln unter unseren Füßen ‘die 
dürren Blätter, wenn wir einen Spaziergang 
durch einen der Litzmannstädter Parke ma- 
chen — man könnte meinen, der Herbst habe 
bereits seine Herrschaft angetreten. 

Aber dem ist noch lange nicht so. Die 
Sonne, die so sommerlich warm vom blauen 
Himmel auf die Erde niederstrahlt, denkt nocn 
nicht daran, müde zu werden, Sie hat es fer- 
tiggebracht, Akazien ùnd Kastanien eine zweite 
Blütezeit zu schenken. Auch Vellchen haben 
neue Blüten angesetzt. Und draußen blühen 
zum zweiten Male Löwenzahn, Hahnenkamm 
ünd Dotterbiume, d 

Zweite Blütel Wir wollen sie als gutes 
Omen ansehen: daß der Herbst noch weit im 
Feld ist; dab w.r uns noch lange der köstlichen 
Sommertage erfreuen dürfen, A. K. 


Das ilt SA.-Geift! 


Was SA.-Ggist heißt, haben vor kurzem 
52 SA.-Männer des Sturmes I der Standarte 
Litzmannstadt-Süd bewiesen. Sie wären früh- 
morgens am Sonntag zur Erntehilfe rund acht 
Kilometer marschiert und schafften eifrig, bis 
die Ilinen zugewiesenen Felder vollständig 
abgeerntet wären, Nach Beendigung ihrer 
Arbeit sammelten sie spontan auch noch den 
Betrag von 105 RM., der bei der NSV.-Kreis- 
dienststelle zugunsten des Kriegshilfswerks 
für das Deutsche Rote Kreuz eingezahlt wurde, 
Diese Spende ist um so, höher zu bewerten, 
als es sich fast ausschließlich um. Arbeiter 
und Angestellte aus Litzmannstadt handelte, 
die mit ihrem Einsatz nicht nur zur Sicher- 
stellung der Ernte beitrugen, sondern nach 
harter, freiwilliger Arbeit auch. noch ihrer Ka- 
meraden an der Front mit einer Spende ge- 
dachten, 


Begrüßenswerte Neuerung, sIn den Wagen 
der Straßenbahn sind jetzt kleine Schilder an- 
gebracht, durch die die drei in der Längs- 
richtung vorgesehenen Plätze für Schwerbe- 
schädigte vorbehalten sind. Diese Einrichtung 
entspricht dem Fühlen aller Volksgenossen, und 
es Ist selbstversländlich, daß die Plätze sofort 
geräumt werden, wenn ein Schwerbeschädigter 
den Wagen betritt oder, wenn dies nicht ohne 
weiteres erkennbar Ist, es auf diese Tatsache 
‚aufmerksam macht, Am besten ist es, diese 
Plätze überhäupi jedesmal als letzte zu be- 
setzen, 


Speisen kühlen ohne Els kann man mit einem 
{rdenen Blumentopf, Man tatche Ihn einige Zeit 
in kaltes Wasser, stülpe Ihn über die Speise und 
stelle das Ganze in ‘den Durchzug. 


Wiäschelelnen waschen sich am besten, wenn 
man sie auf eln Brett wickelt undimit der Bürste 
und Selfenwasser abreibt, 


Wirtschaft der £. Z. 


Tag in fih LA 


Wie findet der Soldat feine Truppe wieder? 


Die Betreuung zurückkehrender Urlauber durch die Fronlleitstellen gewährleistet 


Täglich lesen wir jetzt in der Zeitung, daß 
unsere Truppen '50, 60 und 70 Kilometer añ 
einem Tage vorgerückt sind. Dabei mag màn- 
chem, besonders dem Weltkriegssoldaten, über 
der Bewunderung für die ! 
gewaltigen Leistungen 
der Gedanke kommen, 
wie denn nun ein Urlau- 
ber, der zu einer der in 
voller Bewegung befind- i 
lichen Einheiten gehört, | 
wieder zu seiner Truppe 
sich zurückfindet, wenn 
der Urlaub abgelaufen 
ist, 

Während im Welt- 
kriege noch ein gewisses 
Geschick dazu gehörte, 
möglichst bald zur Ein- 
heit zurückzufinden, die 
Aufgabe später »aller- 
dings durch den Stal- 
lungskrieg auch wesent- 
lich » erleichtert wurde, 
ist diese Frage heute in 
ebenso einfacher wie 
wirksamer Weise organi- 
siert. Der Urlauber wen- 
det sich an die ihm vor- 
geschriebene Frontleit- 
stelle und wird von die- 
ser weitergewiesen, la 
dort die Standorte dar 
Truppen dieses Bereiches bekannt sind: 

Wir konnten in diesen Tagen einer Front- 
leitstelle einen Besuch abstätten und erfuhren 
dabei, daß die Betreuung sich nicht in dieser 
fahrplantechnischen Seite der Angelegenheit 
erschöpft, Vielmehr ist die Frontleitstelle so 
organisiert, daß sie dem Urlauber nicht nur 
warmes Essen, behaglichen Aufenthalt und Ga~ 
legenheit zur Übernachtung verschaft, sondern 
durch Zusammenarbeit mit den örtlichen Var- 
anstaltern stehen ihr auch Eintrittskarten zu 
kulturellen Veranstaltupgen, Kino- und Thea- 
terbesuch, Konzerten in ausreichendem Maße 
zur Verfügung, Im Lesezimmer liegen Bücher, 
Zeitschriften und Zeitungen aus, so daß unfrei- 
willige Aufenthalte auf angenehme Weise aus- 
gefüllt werden können, 


Das Geschäftszimmer berät den Urlauber, 
Die günstigste Reisemöglichkeit wird ermittelt, 
wobei Karten, Fahrpläne und andere Nach- 
schlagbücher zur Verfügung stehen. Es sieht 
hier im Geschäftszimmer aus wie etwa im Ver- 
kehrsbüro, und die hier amtierenden Soldaten 
besitzen auch eine Ähnliche umfangreiche Er- 
fahrung, Dann bekommt der Urlauber seine 
Fahrkärten und andere Ausweispapiere, und er 
großen Gemeinschaft, in der wir alle stehen, 


Neue Verordnung über die Verbrauchsregelung von Spinnstoffwaren 


Der Reichubeauftragte für Kleidung und vér- 
wandte Gebiete hat mit Zustimmung des Sonder- 
beauftragten für die Spinnstöffwirtschaft im RA. 
Nr. 163 vom 19, 8. 42 die Bekanntmachung Nr, 32 
vom 15. 8, dü veröffentlicht, die Durchtührungs- 
bestimmungen zur Verordnung über | die Ver- 
brauchsregelung für Spinnktoffwaren enthält, Da- 
nuch dürfen Waren aus Papiergarn oder Papler- 
geweben mit dem Inkrafttreten der Bekanntma- 
chung Nr, 32 nur noch gegen eine gültige Bezugs- 
berechtigung abgegeben. werden.., Als nicht be- 
zugsbeschränkt, unabhängig von ihrer Brölte, gel- 
ten Zuftspltizenstöffe, Tüllspitzenstöffe, über die 
ganze Fliche bestickter gewebter TUIN sowie dar- 
aus hergestellte Oberbekleldungsgegenstände (mit 
Ausnahme von 'Morgenröcken, Strandkleidung, 
Frisierumhlingen und Tüchern) und Schleier jeder 
Art, Im übrigen gelten Spitzen und Stickerelen 
nur dann als nicht berugsbeschränkt, wenn sie 
höchstens 30 cm breit sind. 

Eine, Neufassung der In der Bekanntmachung 
Nr, 31 angeordneten Verkaufsbeschränküngen ent- 
halt ferner 5 3 Bekanntmachung Nr. 32. Die Gum- 
milltze dart demnach von Verkaufsstellen an Ver- 
bröucher nur in Kleinaufmachung auf Kiistchen 
usw und zwar In Stücken von nicht Über 11/, m, 
Gummiband nur In Abschnitten bis zu 40 cm Lin- 
ge abgegeben ‚werden, Welter sieht die. Bekannt- 
machung Nr, 32 die Möglichkeit der Einführung 
eines Bedarfsnachwelses vor, damit z B; der Be- 
darf tür Angehörige arbeltswichtiger Berufe auch 
wirklich in dem vorgesehenen Umfang befriedigt 
wird und diese Personenkreise die Waren, die für 


‚ sie bestimmt sind, auch tatsächlich erhalten. Es gë- 


nügt in diesem Falle also eine Reichskleiderkarte 
‚mit der notwendigen Punktzahl oder ein entspre- 
chend  ausgestellter Bezugscheln nicht, sondern 
außerdem muß ein Bodartsnachweis vorgelegt wer- 
den. Dieser wird von der zur Ausstellung berech- 
tinten Verbiratchergruppe, also nicht vom Wirt- 
schuftsamt, ausiefertigt. 

Anschließend enthält die Bekanntmachung 
Nr. 32 die Verbrauchsregelung für Süureschutzklel- 
dung, Wasserzchützkleidung, Industrleschürzen und 
Operatlönsschürzen ganz aus Austauschstoffen oder 
Gummip)atte oder nus gummilerten oder mit Kunst- 
stoff bestrichenen Geweben, Olzeug für Berufs- 
dlscher und’ Milchseihtücher. 

i Insoweit Spinnstöffwaren auf Grund von alli- 
gemeinen oder Einzelgenehmigungen zu einer von 
der Punktliste abweichenden Punktbewertung be- 
zogen werden dürfen, missen sie auch an Ver- 
braucher zu der abweichenden Punktbewertüung 
abgegeben werden, Zur Entgegennahme von losen 


Kleklerkartenanbschnitten beim Verkauft im Wege ` 


des Versanden sind jetzt nur noch die Mitglieder 
der Zweckvereinigung Versundgeschäfte sowie die- 
jenigän Mitglieder der Fachgruppe Bekleidung, 
Textil und Leder berechtigt, die von Ihrer Fach- 
gruppe. besonders dazu ermächtigt sind. Müssen 
Abschnitte zurückgegeben werden, so ist das nur 
dureh Benutzung eines besonderen Formulärs mög- 
lich, das künftig vor nllem,auch das Umlaufen von 
losen Kleiderkäartenabschnitten verhindern wird. 
Die Bekanntmachung, die auch in den elngegile- 
derten Ostgobletén gilt, trat am 20, 6. 42 in Kratt. 
Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung. Nr. 15. der 
Reichsstelle für Kleidung und verwandte Gebiete 
vom 14. 12. 40 außer Kraft, 


Die Verjährung von Wechselansprüchen 


Hinsichtlich der Verjährung won Wechsel- 
tnsprüchen In ‚den eingegliederten Ostgebleten Ist 
(RGB), I Nr. 80 vom 20. B. 4) bestimmt worden, 
daß die Anspriche gegen den Annehmer aus einem 
vor dem 1. Septeinber 1999 gezogenen, auf Zloty 


lautenden Wechsel sowle die Ansprüche gegen den 
Aussteller aus einem vor diesem Zeitpunkt aus- 
gestellten, auf Zloty lautenden eigenen . Wechsel 
nicht vor dem 31. Dezember 1943 verjähren. Soweit 
solche Ansprüche beim Inkrafttreten der Verord- 
nung bereits verjährt sind, hat os hierbei sein 
Bewenden, Die Verordnung tritt eine Woche nach 
ıhrer Verkündung in Kraft. Die Vorschrift des 
f 18 der Vierten Anordnung der Haupttreiuhand- 
stelle Ost zur Durchführung der Schuldennbwick- 
lungsverördnung vom 15, August 1941 (AO. Nr- 15) 
und vom 25, März 1042 bleibt unberührt, 


Ausnutzung der günstigen Wagenlage 


Die Lage im Güterverkehr. der Deutschen 
Reichsbahn ist zur Zeit Hußerst günstig. Die Wa- 
genanforderungen können voll gedeckt werden, Es 
ist aber damit zu rechnen, daß in einigen Wochen, 
wenn die Bewegung der Ernte einsetzt, die Ver- 
kehrslage sich ändern wird, Die Gewerbetreiben- 
den haben daher jetzt eine gürstige Gelegenheit, 
ihre Lager zu rllumen oder elne Bevorratung. mit 
Rohmaterlallen vorzundfimen, Unwirtschaftliche 
Tranrporte auf weite Entfernungen oder in Gegen- 
liuren sind aber auch jetzt zu vermelden, 


Das Wasserrecht In den eingezliederten Ost- 
gebieten. Der Generallnspektor tür Wasser und 
Energie hat gine Verordnung über das Wasser- 


recht In den Relchsgauen Danzig-Westpreußen und - 


Wartheland und in den In das Land Preußen ein- 
gegliederten Ostgebieten ‚vom 16, August 1942 
(RGBI. I Nr. 88 vom 20. B. 1942) erlassen, die eine 
Woche nach Ihrer Verkündung in Kraft tritt. 


Vorschriften über Errichtung und Betrieb èlek- 
trischer Anlagen in den eingegliederten Ostgeble- 
ten. Der Reichswirtschaftsminister und der Reichs- 
minister des Innern geben im RGB). Nr, 84 vom 
20. 8. 1942, Teil I S. 518/18, eine Verordnung über 
die Einführung von Vorschriften über Errichtung 
und Betrieb elektrischer Anlagen in den einge- 
gliederten Ostgebileten bekannt, die am 1. Septem- 
ber 1942 in Kraft tritt. 


Wirtschaftsnotizen 


Die im RGBI. Nr, 68 vom 20. B, 42 veröffentlicht 
Handwerksrollenverördnung des Reichswirtschafts- 
ministers enthält die Bestimmungen Uber Eintra- 
gung und Löschunf In der Handwerksrolle sowie 
Übergangsbestimmungen, die durch die UÜberfüh- 
rung der Händwerkskammern in die Gauwirt- 
schaftakammern notwendig wurden. 


Die Gebäudeentschuldungssteuer, die In einzel- 
nen Ländern des Reiches verschiedene Namen 
führt, wird mit Wirkung vom 1, Januar 1943 an 
endgültig beseitigt. Zum Ausgleich für den Weg- 
fall der Steuer hat der Eigentümer einen elnma- 
Jigen Abgeltungsbetrag In zehnfacher Höhe des 
bisherigen Jahresbetrags der Steuer zu leisten. 

Eine Poltzelverordnung über die Verwendung 
von Generatörkraftfahrzeugen verbietet die Inbe- 
triebnahme von Generatorkraftftahrzeugen in allen 
gefährdeten Tellen der Betriebe, Die Verordnung 
tritt am 1. Septamber 1942 in Kraft. 3 


Starkstromkabel einschließlich Steuer-, Men- 
und Meldekabel tür Spannungen über 9 V zur 
Verlegung in der Erde dürfen grundsätzlich nur 
noch zur Erfüllung kriegswichtiger Aufgaben an- 
gebracht werden und auch nur dann, wenn auf 
andere Welse der Zweck 'nicht erreicht werden 
kann, Entsprechende Bestimmungen sind tür 
Starkstromkabel tür Verlegung außer Erdo er- 
gangen, 


weiß genau, wie und wohin er seine Fahrt fort- 
zusetzen hat, 

Der Soldat, der in solcher Weise geistig und 
materiell betreut wird, erhält das Gefühl’ der 


In der Frontleitstelle 
(LZ.=Bilderdienst, Foto: Jaskow) 


und dieses Gelühl nimmt er mit an die Front 
und gibt es weiler an seine Kameraden. G. K. 


Morgen it Mondfinfternis! 


Wer Lust hat, früh genug aufzustehen, 
kann morgen früh eine. Mondfinsternis be- 
obachten. Um 4 Uhr tritt der Mond in ‘den 
Kernschatten der Erde ein. Um 5 Uhr beginnt 
die totale Verfinsterung, die wir bis 5.49 Uhr 
in Litzmannstadt beobachten können, denn zu 
diesem Zeitpunkt geht für uns der Mond 
unter, Für günstiger gelegene Gebiete dauert 
die totale Finsterni. bis 6.30, Uhr. 


Wir verdunkeln von 20.55 bis 5.10 Uhr, 


Briefkasten 


"Kur mit vollen Namen und mit der Anschrift des Einsenders 


versehene Anfragen werden beantwortet. 30 Rpt, in Briet- 
marken sind beizufügen. Briolliche und ternmündiiche sowie 
Rechtsauskünfte werden nicht erteilt, Auskünfte unverbindlich, 

H. W. Die Kurse finden in der Gcneraivon-Briesen- 
Schule statt, Melden beim Umslediungsstab der HJ., Ober- 
bannführer Düppe, Adolt-Hitler-Straße 70. 


Auf Fahrgaftivechfel 


Kraltfahrzeuge dürfen nur langsam fahren 


Fast täglich kann man es erleben, daß an 
Straßenbahnhaltestellen die Frage erörtert wird, 
ob ein Kraftfahrer mit dem von ihm gelenkten 
Fahrzeug an einer haltenden Straßenbahn vor- 
beifalıren darf oder ob er warten muß, bis 
das Ein- und Aussteigen der Fahrgäste baen- 
det ist und sich die Straßenbahn. wieder in 
Bewegung setzt. Derartige Gespräche aber 
bleiben meistens ergabnislos, da den belei- 
ligten Personen die gesetzlichen Vorschriften 
nicht bekannt sind, Zu der aufgewörfenen 
Frage sei daher kurz Stellung genommen. 


Die Straßenverkehrsordnung bestimmt in 
$ 9: „Wenn an Hältestellen von 'Schienenfaähr- 
zeugen die Fahrgäste auf der Fahrbahn ein- 
und aussteigen, darf nur in a Geschwin- 
digkeit und nur in einem solchen Abstand 
vorbeigefahren werden, daß die Fahrgäste 
nicht gefährdet werden; nötigenfalls hat der 
Fahrzeugführer anzuhalten.” Aus dieser Be- 
stimihung Ist zu ersehen, daß die ein- und ans- 
steigenden Fahrgäste ein Vorrecht gegenüber 
dem. übrigen Fahrverkehr genießen, doch 
geht dieses Vorrecht nicht. so weit, als daß 
nun jeder Fahrgast auf der Fahrbahn tun 
und lassen könnte, was er will. Im Gegenteil 
dürfen die Fahrgäste den Verkehr’ nicht mehr 
als nötig behindern. . 


Beim Einsteigen brauchen Fußgänger, die 
die Straßenbahn benutzen wollen, mit dem Be- 
treten der Straßenbahn nicht zu warten bis 
die Straßenbahn hält, sondern sie können 
schon dann die Fahrbahn betreien, wenn sich 
der Straßenbahnwagen im letzten Auslaufen 
befindet, Der Fahrzeugfiifrer hat nämlich die 
Geschwindigkeit schon von dem Augenblick 
an zu ermäßigen, in dem mit Ein- und. Aus- 
steigen zu rechnen Ist: Das ist-aber schon 
dann der Fall, wenn ein Straßenbahnzug an 
elne Haltestelle heranfährt; hält die Straßen- 
bahn berelts, ist für den Fährzeugführer das 
Einhalten einer ganz geringen Geschwindigkeit 
selbstverständlichh da er im Zusammenhang 
mit dem Eln- und Aussteigen ohne weiteres 
eine Überquerung der Fahrbahn durch Fuß- 
gånger erwarten muß, Anderseits muß der 
Fahrgast nach dem Aussteigen so schnell: wie 
möglich deh Bürjersteig zu erreichen versi- 
chen, denn nur so kann ‚der Fahrverkehr 
flüssig erhalten werden, Sa 

Die Pflichten, die sich aus dieser Sachlage 
für den Fahrzeugführer ergeben, lassen sich 
demnach so zusammenfassen: Wird an einer 
Straßenbahnhaltestelle ein- und ausgestiegen, 
so muß der Kıaflfahrzeugführer anhalten, 
wenn durch das Weilerfahren eine unmittel- 
bare Gelähdung der Fahrgäste herbeigeführt 
würde, Das dürfte z, B. immer der Fall sein, 
wenn nicht nur einzelne Fahrgäste die Straßen- 
bahn besteigen oder verlassen wollen, sons 
dern sich eine größere Menge von Straßen- 
bahnbenutzern angesammelt hat, die im Be- 
griff sind, die Bahn zu bestelgen, Nur dann, 
wenn es sich um -einige wenige Fahrgäste 
handelt, die ein- und aussteigen wollen, darf 
der Kraftfahrer in mäßige r Geschwindigkeit 
und unter Einhaltung eines angemessenen 
Zwischenraumes an der hallenden Bahn vor- 
beifahren, wobei als mäßig die Geschwindig- 
keit anzusehen ist, die ein Sotarigen annas 
ten zur Vermeidung einer Gefährdung ein- 


- diesem Jahr 


Wer mill aktiver Offizier werden ? 


Für die Meldung und Einstellung als Be- 
werber für die aktive. Offizierlaufbahn. des 
Heeres ist ab 15, 7. 1942 folgende Neuregelung 
in Kraft getreten: Die Bewerbung kann jeder- 
zeit vorgelegt werden, sobald der Bewerber 
16 Jahre alt ist und sich in der 5. bis 8. Klasse 
(Schuljahr 1942/43) höherer Lehranstalten 
gleichgestellter Schulen befindet, Bewerbungs- 
gesuche sind bei der dem Wohnort des Be- 
werbers nächstgelegenen „Annahmestelle für 
Offizierbewerbet des Heeres" oder bei dra 
nächsten  Wehrbezirkskommando einzureichen. 
Zuständige Annahmesteile für den Wärthegau: 
Annahmestelle I, Stettin, Lin-ingenstraße 4-6, 
Eine Vorausiese wird durch Regimeniskomman- 
deure'des Feldheeres auf Grund der Erfahrun- 
gen des Krieges bei den Annahmestellen für 
Offizierbewerber des Hleeres durchgeführt, 
Psychologieche Eignungsprüfun- 
genfindennichtmehrstatt, Die näch- 
sten Einberufungen für aktive Offizierbewerber 
des Heeres linden voraussichtlich Anfang und 
Mitte 1943 statt. Nähere Auskünfte erteilen dis 
Annähmestelle I für Offiz'erbewerber der 


.. Heeres, Stettin, Linsingenstraße 4-6, die Wehr- 
"bezirkskommandos und der Nachwuchsoffiz'er 


für den Regierungsbezirk Litzmannstadt, Ober- 
leutnant Pietsch, Inf, Ers, Bat), 323, Litzmann- 
stadt, Gneisenaustraße, ‘bei denen auch das 
neue „Merkbla:it für den akliven Olfiziernach- 
wuchs des Heeres” zu erhalten Ist, a 


j Zurückhaltung von Kanlnchenfellen Ist 

strafbar, Die Zahl der Köninchenhalter ist in 
in allen Bevölkerungskreisen 
außerordentlich gestiegen, Es ieg daher Ver- 
anlassung vor, erneut auf die Verpflichtung 
zur Ablieferung aller bei Schlachtungen an- 
fallenden Kaninchenfelle hinzuweisen, Hierbei 
kommt es nicht nur auf Winterfelle an. Auch 
die in der Übergangszeit gewonenen Felle stal- 
len einen wertvollen Rohstoff dar. Die Felle 
werden insbesondere für den. Wehrmacht- 
bedarf an Winterkleidung benötigt; aber auch 
in der Textilindustrie. u. a. für die Herstelllung 
von Hüten sowie Lederfabrikation gebraucht, 
In der jetzigen Kılegszelt basteht für jeden 
Kaninchenhalter die gesetzliche Verpflichtung 
zur Ablieferung der Kaninchenfelle an die zi» 
gelassenen Fellhändler oder Sammelstellen der 
Züchterverbände, Zurückhaltung von Fellen 
oder ihre Verarbeitung für Eigenverbrauchs- 
zwecke ist mit Strafe bedroht. e 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Heinzelshof-Kledertelde, Dienstag um 20 Uhr, Winzer 
wog 5/7, Appell für alle Fol. Leiter, Gllederungen und» an 
geschi, Verbände, Anschl. Verpflichtung neuer Partelgenossen, 


Waldsehteß, Amt für Volkswohlinhrt, Dienstag üm 19 
Uhr Besprechung aller Zellen- und Biockwaiter sowie Hel- 
torinnen der NSV. f 


Rückficht nehmen! 


7 Von Regierungsrat Mecking, Polizeipräsidium 


oder. aussteigender Fahrgäste der hallenden 
Straßenbahn gestaltet, 

Dia. Grundregel für. das Verhalten im 
Straßenverkehr besagt, daß jeder Teilnehmer 


N 


\am öffentlichen Sirußenverkehr ‚sich. so zu 


verhalten hat, daß. der Verkehr nicht gefähr- 
det werden kann und daß jeder Teilnehmer 
am Verkehr sein Verhalten so einzurichten 
hat, daß kein anderer geschädigt oder mehr, 
als nach: den Umständen unvermeidbar, be- 
hindert oder belästigt wird. Diese ‚Gründre- 
gel ist als Grundlage sowohl von den Fahr- 
gästen der Straßenbahn beim Bin- und -Aus- 
steigen als auch von den. Kraftfahrzeugliih- 
rern, die Straßenbahnen an Haltestellen über- 
holen wollen, zu beachten. 
auf den Einzelfall an, das mögen die-beden- 
ken, die auch in Zukunft noch über die Frage, 
ob eine Straßenbahn beim Hallen überholt 
werden. darf, sprechen, 

Auf eine Tatsache sei aber in diesem Zu- 
sammenhang besonders hingewiesen: daß der 
Fahrzeugführer, der an der Nichteinsteige- 
seite an einer haltenden Straßenbahn vorbei- 
fährt, nicht damit zu rechnen braucht, daß ein 
abgestiegener Fahrgast hinter dem Straßen- 
bahnwagen kopflos und ohne Umschau die 
Straßenbahn überqueren wird, An der Nicht- 
einsteigeseile hat der Fußgänger kein Vor- 
recht, Das mag jeder Straßenbanutzer beson- 
ders beherzigen, denn dadurch wird mancher 
Verkehrsunfall verhütet werden. 


PR je Fertigtuie! 


Die dautschen Kompfwogen, die in Afriko den 
Durchbruch erzwangen, siad andara Typen ols die 
Ponzer, die übar Polens Felder rollten. Die neuen 
deutschen Waften, die Sewastopol zu Fall brach 
ten, sind vollkommener als die Geschütze, die Im 
Westen den Sieg errangen, Noch diesem Kriege 
werden erst recht Fahrzeuge, Maschinen, Apparate 
"für den Zivilbedarf ganz anders aussehen p fie 


ols die 
modernsten Typen des latztan Friodenslahres, Dor: 
um gili s, alle Fertigteile ova Eisen, Stoh! und 
Guß, die als Erzotzteile von der Industrie und 
Wehrmacht eingelagert wurden, infolge Typanän- 
derung aber nicht mahr benötigt werden, sofort und 
restlos Für die deutsche Eisanresarve zu erfässan. 


Es kommt eben ° 


— | 
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Geziefer 

Die Sprache ist ein lebendiges Wesen und 
als solches dem Gesetz des Alterns unlerwor- 
fen, nur daß sie in sich die Kraft birgt, sich 
immer wieder zu verjüngen, zu erneuern, 

Es veralten die Wörter. Die einen früher, 
die anderen später, Aber neue Wortbildun- 
gen entstehen dauernd, Andere Wörter wan- 
deln ihren Sinn. und ihre Bedeutung, (Wie 
beispielsweise bei Gryphius noch um 1639 
Aas etwas Eübares wär. Wenn Rehe auch 
heute noch äsen, isso tun sie es eigentlich im 
Hinblick auf die Vergangenheit.) 
| ‚. Mitunter stoßen wir auch auf ein Wort, 
| das uns längst gestorben erschien. 
| In diesen Tagen begegnete uns — bei un- 
seren Bäuern in der Gegend von Lentschütz— 
das Wort „Geziefer“. In der Bedeutung als 
Vieh, 

Wir kannten wohl das Wort „Ungeziefer", 
das just das Gegenteil von Vieh bedeutet, also 
eine Art von höchst unerwünschten Haus- 
tieren, 

Wasserzieher verriet uns, daß Geziefer ein 
veraltetes Wort Ist. Es stammte vom althoch- 
deutschen (bis etwa 1100) Wort „zebar", was 
„Opfertier” bedeutet. Geziefer ist also ein 
reines Tier im Gegensatz zum unreinen Un- 
geziefer, — 

Dem Unrecht steht das Rechf gegenüber, 
dem Unheil das Heil, dem Unglück das Glück, 
dem Unkraut das Kraut — warum nicht auch 
dem Ungezlefer das Geziefer? A,K 


Gauhauptsladt 
Gemeinschaftsabend mit Nürnberger Stu- 

dentinnen. Studentinnen der Gaumusikschule 

Nürnberg gestalteten einen frohen Gemein- 

schaftsabend mit Liedern, Spiel und Tanz, Die 
f Veranstaltung fand Im Rahmen des zur Zeit 
l laufenden studentischen Kultureinsatzes, in 
den neuen Ostgebleten statt, an dem sich heh- 
l rere Spielgruppen deutscher Studentinnen von 
i namhaften Kunst- und Musikhochschulen des 
l Reiches beteiligen, 
| Leslau 
| Große Erholungseinrichtungen für die Stadt. 

Bei der Eröffnung des Müttererholungsheimes 

Frankpol (Kreis Kempen) gab der Gauamts- 
| leiter der NSV. Pg, Steinhilber, erstmalig 
| bekannt, daß der Gauleiter kürzlich 'seine Zu- 
Í stimmung zur Errichtung eines ganzen Kom- 
i plexes von Erholungseinrichtungen der NSV. 
f in Verbindung mit einer Heilquelle in der 
i 
i 


Nähe der Stadt Leslau gegeben hat “An der 
in Frage kommenden Stella werden bereits 
jetzt Vorbereitungen für den Umbau, Ausbau 
und Neubau von Erholungsheimen für Mütter, 
Kleinkinder und Kinder getroffen.  Des- 
gleichen ist ein Heim geplant, in dem Mütter 
mit ihren Säuglingen gleichzeitig Erholung 
finden können, ` 


Krosniewice 
„sg. Starker Andrang zum „Großen König“, 
In der überfüllten Tumballe in Krosniewice 
fand eine Filmvorführung des Films „Der Große 
König“ statt, Niemand versäumte'es, sich die- 
sen großartige Filmwerk anzusehen. 


£. Z.-Sport vom Tauge 


"NSV, Ortsgruppe, Amtskommissar, 
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15 Ortfchaften hatten Verwundete zu Gaft 


Herrliches Wochenende im Amtsbezirk Grabica / Dankbekenntnis der Heimatfront 


Man muß es sich einmal vorstellen, was es 
für einen Soldaten bedeutet, der Tag und Nacht 
im Stahlregen an der Front, etwa von Rschew — 
ein Verwundeter, den wir sprachen, hatte 
doch gleich ein ganzes Dutzend Splitter erhal- 
ten — oder im Sturm auf Sewastopol stand, 
wenn er plötzlich einige Wochen später im 
friedlichen, befreiten Ostland einen sonnen- 
reichen Sommertag in der Gemeinschaft der 
dankbaren Heimat verbringen kann. So ging 
es den etwa 200 Verwundeten aus sämtli- 
chen Litzmannstädter Läzaretten, 
die ein herrliches Wochenende im Kreise Lask 
unweit der Gouvernementsgrenze im Bereich 


der Ortsgruppe Grabica verlebten. 


„Es war wirklich wunderschön”, und „für die 


Verwundeten wird alles getan“, waren ‘die 


Äußerungen, die wir aus begeistertem Münd 
von unseren Frontkämpfern beim Abschied 


A Pr Y iad er a Jia» Ri 


In fröhlicher Stimmung führen die Verwunde- 
ten zum Dorffest 
À (Aufn.! Beti) 


hörten, unter denen sich auch ‚zwei italienische 
Kameraden aus dem Osten befanden, 

Doch ebenso groß wie die Freude der ver- 
wundeten Krieger über die Einladung aus 15 
deutschen Ortschaften Im Amt Grabica, war 
das glückliche Gefühl der Bewoh- 
ner, die großenteils einst vor den Toren des 
Reiches leben mußten oder durch die deutsche 
Wehrmacht im heutigen Wartheland erst be- 
freit wurden, der Front gegenüber 
sichtbar Dank sagen zu können. Es war. für 
sie das erste Mal, mit deutschen Verwundeten 
einmal zwei Tage bel engster Gemeinschaft in 
Ihrer Heimat zusammenzusein. 

Und so ärbeiteten Kreisamtsleitung der 
Ortsvor- 
steher und die ganze Einwohnerschaft Hand in 


$ - 


Litzmannstädter Turner bei den Ganmelsterschaften inLissa siegreich 


I ` In Lissa wurden am vergangenen Sonntag die 
Gaumelsterschaften in den 
kämpfen des Gaues Wartheland durchgeführt, an 
denen fast 100 Turner und Turnerinnen aus dem 
gesamten Gaugebiet antraten. Litzmannstedt, das 
bei der ersten Austragung dieser Meisterschaften 
1940 den Hauptantell der Siege errang und im Vor- 
jahr die meisten Titel an Posen abtreten mußte, 
konnfe in diesem Jahre einige der Meistertitel wie- 
dererringen, vor allem die in den beiden wichti- 
gen Mehrkämpfen der Männer, ferner aber auch 
in den Altersklassen und ebenso in den Mehr- 
kämpfen der Hitler-Jugend erfolgreich sein. Den 
Meistertitel im Zwölfkampt (neun türnerischen, drei 
leichtathletischen Übungen) gewann der Gerätmel- 
ster. des Warthegaues, Blehlig (Litzmannstädt, 
in Abwesenheit des Vorjahrsämeisters Wels (Posen) 
mit 104,5 Punkten ganz überlegen gegen den 
Hohensalzaer Kühn, Wesentlich schwerer hatte es 
dagegen Rev, Obw, Wenzel von der Ordnunss- 
polizel Litzmannstadt Im Zehnkampf, sich als Sie- 
ger mit 174,5 Punkten gegen den Lissaer Ofiara 
und Wieland vom TV. Eiche Litzmannstadt 
durchzusetzen, i 

Bei den Frauen gewann den Achtkampt um 
den Gnumelstertitel Elfriede Kühn, Hohensalza, 
mit 125 Punkten vor Beel, Litzmannstadt (124) 
und der vorjährigen Meisterin Frau Reuß-Eber- 
hardt (Posen), die nur 121 Punkte erzielte, Im Sle- 
benkampf konnten die Kallscher Turnerinnen be- 
achtliche Erfolge erringen, denn die beiden ersten 
Plätze fielen durch R. Dreßler und S. Weldemann 
an die 5G. Kallsch, Im Sechskampf kam Wilma 
Huxiol von der TSG. 07 Litzmannstadt mit 
83 Punkten auf den 3, Pintz hinter H, Rößler (Lis- 
sa) und Sudbrack (Posen), die 100 bzw: 89,5 Pkt. 
erzielten, 

Die Mehrklimpfe der HJ, waren nur schwach 
besetzt, Im Netunkampf belegten die beiden Litz- 
mannstüdter Menzel und Michel die Plätze 
hinter dem mit 157 Punkten siegenden Hohensal- 
zatr Breitenfeid. Bei den; Altersturmern gewann 
in Klasse IIIb (46 bis 50 Jahre) Schönert vom 

my. Eiche Litzmannstadt, und in der Klasse der 
Ältesten siegta der fast onjährige"Zoberstein 
mit nur 1), Punkt Vorsprung vor selnem Verelns- 

kameraden Mlücksch (beide TSG. Zgierz) und er- 
zielte dabel am Barren die bemerkenswerte Lel- 
stung von 19 Punkten, - . 

Die beiden neuen Gaumelster Blehlig, Litz- 
mannstadt, und Frau Kühn, Hohensalza, werden 
nunmehr den Gau Wartheländ bei den deutschen 
Turns und Spielmeisterschaften Anfang Septem- 
ber in Nürnberg vertreten, 


Deutschland siegte im Rad-Vierländertreffen 

Vor über 100.000 Zuschauern und dem dänischen 
Gesandlen in Berlin sowie Gauleiter Hanke an 

der Spitze der Ehrengäste wurde am Sonntag in 

der schlesischen Hauptstadt das Internationale 

„ Straßenrennen „Rund um das Breslauer Rathaus” 
ausgetragen. Die Nationalimannschaften von 
Deutschland, Dänematk, Ungarn und der Slowakei 
sttitten anf der 80-km-Stracke um den Ländersieg. 
Itallens Straßenfahrer halten in letztar Stunde we- 

s ‚gen Urlaubsschwierigkeiten absagen müssen, Das 
Al Rennen endete nach 40 Runden zu je 2 km mit 


E: dem überlegenen Sieg des Deutschen Straßenmel- 


EN eh Ludwig Hörmann (Miinchen) nach 2:11:40,5 
den mit 66 Punkten yor dem Breslauer Mirke, 


ee N 


turnerischen Mehr-- 


Rasmussen (Dänemark), Valenta (Deutschland), 
Saager (Deutschland), Korsholm und Andersen (DA- 
nemark) und B, Schulze (Deutschland). In der Län- 
derwerlung halte Deutschland mit 7 Punkten 
vor Dänemark mit 16, Ungarn mit 35 und der Slo- 
wakel mit 36 Punkten einen klaren Erfolg errungen. 

Der deutsche Straßenmelster Hörmann be 
fand sich in großartiger Form,‘ Von den 15 Wer- 
tungen gewann er allein sieben, und weitere fünf- 
mal belegte er den zweiten Platz. Sehr gut hielt 
sich auch der Breslauer Mirke mit vier Spurtsie- 
gen; der Däne Andersen war zweimal, Valenta und 
aM Aaa Schulze je einmal im Spurt erfolg- 
zeic 


Neuer Weltrekord Gunder Häggs 

Der schwedische Reköordmann Gunder Higg 
»iellt im Augenblick @ine Ausnahmeerschelnung 
unter den besten Läufern der Welt dar, Im Augen- 
blick, da die vom schwedischen Verband ihm zur 
Schonung auferlegte kurze Startsperre abgelaufen 
war, konnte Hlgg bereits wieder mit einer neuen 
Rekordleistung aufwarten. In Ostersund pe- 
wann Higg ein Rennen tiber 2000 m in der gera- 
dezu phantastischen Zeit von 8:11,86 Min, Mit dieser 
ae hatte er den von ihm erst am 24 Juli in 

Imöd mit S:16,8 aufgestellten Weltrekord gleich 
um volle fünf Sekunden verbessort! 


Handballmelsterschaft der Frauen 

Im Vorrunden-Turnier um die Handballmelster- 
schaft der Frauen trafen sich am Sonnabend und 
Sonntag in Posen die Gaumelster von Ostpreu- 
Den, Danzig-Westpreußen, Pommern und Warthe- 
land, Im ‚ersten Treffen siegte LV. Danzig mit 3:2 
gegen DSC. Posen. Das Spiel Asco Königsberg ge- 
gen KTV., Stettin endete trotz zweimaliger Verlin- 
gerung unentschleden 3:3. Es wurde am Sonntag 
wiederholt und endete nun mit 2:1 für Stettin. 
Am Nachmittag erfolgte das Ausscheldungsspiel 
zwischen den Siegern LV, Danzig und KTV. Stet- 
tin, in dem letzterer mit 5:6 (4:9) gewann, So ist 
also der Gaumelster von Pommern als Sieger aus 
den Ausscheldungskämpfen hervorgegangen. Vor- 
her fand noch das Treffen der Verlierer statt, Es 
wurde zwischen Asco Königsberg und DSC., Posen 
ausgetragen und endete unentächleden 3:3 (2:1). 

Die Spiele in Kattowitz zeitigten folgende 
Ergebnisse: Danubia Wien — Turngemeinde Kat- 
towitz 11:3; Fortuna Leipzig — RSG. Breslau 60:4; 
Breslau — Kattowitz 14:0; Danubia — Fortuna 
Leipzig 6:3. 


. Fußball in Kutno ! 
TSG. Kutno — Reichsbahn Krosniewice 4 
Die Kutnoer hatten zum ersten Malo Ihre Réserve 
eingesetzt, Krosniewice stellte elne flinko und 
technisch gute Mannschaft ins Feld, die den Kut- 
noern viel zu schaffen machte. Der Kampfeifer 
entschied in den letzten Minuten des Spielge- 
schehen für die Kutnoer. ~ 


Litzmannstädter Jugendiunball 
TSG, 07 — Union 9 3:0 (:0), Am Sonntag 
machte TSG, 07 ihre letzte 1:3-Niederlage gegen 
"Union wett, Union spielte zeitweise Überlegen; Ihr 
Sturm jedoch war zu hastig und konnte gagen die 
Abwehr, die der stärkste Mannschatfistell des: Sie- 
gers war, nichts ausrichten, 


einmal _ 


Hand, damit es den geladenen Gästen der Front 
an nichts fehlen sollte. ; 

Allein etwa hundert Gespanne wur- 
den freiwillig von den Bauern gestellt; so ge- 
langten die Verwündeten in schöner Sommer- 
fahrt von Tuschin aus, wohin siemit dem Son- 
derzug der Zufuhrbahn bereits am Sonnabend 
gefahren waren, zu den meist 15 km von der 
Endstation entfernten Gehöften, wurden dort 
herzlich begrüßt und bestens untergebracht. 

Der Sonntag war dann ein Tag sichtbarster 
Dorfgemeinschaft, ein freudiges Bekenntnis 
der Zusammengehörigkeit zwischen Front und 
Heimat. Wieder nahten in langer- Reihe die 
Fuhrwerke der Bauern, mit ihren Feldgrauen, 
immer ‚mehr wurden es, so daß auf dem schö- 
nen Festplatz beim Feuerwehrhaus in Ruso- 
ciny sich eine regelrechte Wagenburg bil- 
dete, In hellen Scharen waren die Deutschen 
von nah und fern, auch solche von jenseits 
der Grenze dem Generalgouvernement, erschie- 
nen, Da sah man die Zollaufsichtsstellen Wola- 
Kamocka und Krzepczow genau so wie die 
Männer der Gendarmerie Grabica, die rheini- 
schen Mädel vom Lager Zeronie gleich den 
Hitferjungen vom Landdienst in Boryszow. 

Der Dorfnachmitlag, bei dem die Verwun- 
deten. besondere Plätze innehatten, begann mit 
frischen Weisen des RAD. -Musikzuges 
Litzmannstadt unter Stabführung des Ober- 
musikzugführers Kimmel. Dann wandte sich 
Ortsgruppenleiter und Amtskommissar Kal- 
tofi mit freundlichen Worten an die Ver- 
wundeten, die die Heimat freudig begrüße und 
sie als Ehrengäste der Nation betrachte, Sie 
hätten, wie ihre ordensgeschmückte Brust zeige, 
sich in schwersten Kämpfen immer wieder mit 
Leib und Leben an die Front für Deutschland, 
für die Heimat eingesetzt. Und so wolle auch 
die Heimatfront dankbar ihre höchste Pflicht 
tun, insbesondere müsse auch der Bauer aus 
dem Boden alles herauswirtschaften, was nur 
irgendmöglich sei. Klein seien die Opfer, die 
die Heimat gegenüber den todesmutigen Lei- 
stungen unserer Kämpfer bringe, und deshalb 
dürfe daheim auch nicht nur gespendet, son- 
dern müsse wirklich geopfert wer- 
den. Alles gelte ja dem Führer und der deut- 
schen Zukunft, 

Der Redner erwähnte dann, wie im Mai d, J. 
erstmals fünfzig Verwundete aus Litzmann- 
stadt in einem Ortsvorsteherbezirk des Amtes 
Grabica zu Gast wären und wie nun die deut- 
schen Ortschaften allgemein än ihn heran- 
traten, ‚auch bei sich Verwundete aufnehmen 
zu dürfen, Unter den Gästen konnte der Red- 
ner u, a, den Kreisamtsleiter der NSV., Hack- 
hausen (Litzmannstadt), Kreispropaganda- 
leiter Maier (Pabianice) und zahlreiche andere 
Vertreter von Partei und Staat willkommen 
heißen. 


Hurra, unsere Soldaten sind dal 


Der fröhliche Dorfnachmittag, 
bei dem für Speise und Trank bestens gesorgt 
war, stand unter dem Motto: ‚Hürra, unsere 
Soldaten sind dal“ und. wurde mit einem Be, 
grüßungsgedicht des BDM.-Einsatzlagers be- 
gonnen, Stimmungsvolle Lieder, Spiele, Volks- 
tänze und andere Darbietungen von HJ. 
BDM. und SA, wechselten in bunter Folge. 
Auch Gedichte und heilere Kurzszenen waren 
dabel, Und wie ein Klang von weilher drang 
ein scharadenartiges Liedchen von den 
Schwarzmeer-Mädeln an unser Ohr, 
weil nämlich auch Bessarabiendeutsche im 
Grabicaer Bezirk eine neue Heimät fanden. 
Während bel guter Unterhaltungsmusik die 
Frauenschaff für Kaffee und Kuchen sorgte, 
gingen die Stunden viel zu schnell dahin, 

Dankesworte richtete Ortsgruppenieiter 
Kalthoff an die Beteiligten für ihre Gast- 
freundschaft und an die feldgrauen Gäste für 
ihr Kommen, die man nur ungern scheiden 
sehe, 

Kreispröpagändaleiter Maier (Pabianice) 
gab seiner Freude über den wohlgelungenen 
Dorfnachmittag Ausdruck. Er betonte, daß im 
Kreise Lask alles getan werde, damit sich die 
zugewanderten Deutschen ganz heimisch 
fühlen möchten. Es sel eine Selbstverständ- 
lichkeit, daß die Heimat alles tun müsse, um 
sich der Kampffröont gegenüber täglich neu 
würdig und Opferfreudig ‘zu erweisen. Der 
Führergruß beendete die beiden schönen Tage 
Sie Volksgemeinschaft im befreiten Ost- 
and, t 


Die Verwundelen wurden dann wieder mit 
den Wagen der Bauern auf Strecken bis zu 
18 Kilometer heimwärts gebracht, und die 
Fuhrwerksbesitzer waren stolz darauf, den 
Ehbrengästen der Nation einmal 
einen kleinen Liebesdienst erwiesen zu haben, 


Kn. 


Große T age des Kutnoer Freiheitsmarfches 


HJ.-Fahnenwelhe für das Wartheland / Der Gauleiter spricht auf der Schlußkundgebung, 


wi. Während unsere tatenfrohe Warthegau- 
Jugend strahlenförmig in zahlreichen Marsch- 
gruppen unter dem heiligen Zeichen ihrer HJ.- 
Fahnen dem Ziel der geschichtlichen 
Feierstätte in Kutno, welcher Schlachten- 
name das großdeutsche Tor nach Osten auf- 
stieß, mit festem Marschtritt zustrebt, beginnt 
sich auch diese Kreisstadt wieder, wie alljähr- 
lich, zum Empfang der jungen Marschierer in 
ihren Mauern zu rüsten, i { 

Bei einer Tagung des ‚Kreisstabes der 
NSDAP. gab Kreisleiter Schürmann das 
Programm für das Zusammentreffen der ver- 
schiedenen Marscheinheiten der HJ. in Kutno 
bekannt, das aus diesem Anlaß wieder fest- 
lichen Schmuck anlegen wird, 

Am Montag, dem 31. August, findet, wie 
schon kurz berichtet, die große Fahnenweihe 
der HJ. im Schloßpark um 19,30 Uhr durch 
Obergebielsführer Kuhnt statt; um 22 Uhr 
folgt der ‘Große Zapfenstreich. Dienstag, der 


1. Sept, wird vormittags um 9,30 eingeleitet 
durch Berichte der BDM.-Einsatzlager an den 
stellvertretenden Gauleiter Schmalz, Um 17 Uhr 


i 
Alexandrow | 
si, Rege Tätigkeit im Landkreis Litzmann« 
stadt der NSDAP. Der vergangene Sonntag 
war im Landkreise Litzmannstadt innerhalb der 
NSDAP. intensiver Kleinarbeit gewidmet. Der d 
Kreisleiter V. i A. Pg. Bosse besuchte zus r 
nächst die Ortsgruppe Alexandrow-Land. Ga 
legentlich einer Zusammenkunft der Bezirkr- | 
und Ortsbauernführer wurde an Stelle des zur ` 
Wehrmacht eingezogenen Pg. Tursch der N 
Vg: Widmann als Bezirksbauernführer für 
einen Teil der Ortsgruppengeblete Alexandrow- N 
Stadt und -Land eingesetzt. Der Kreisleiter um- 
riß in großen Zügen das Hauptziel des Reichs- l 
nährständes in der Gegenwart: Sicherstellung si 
der Ernährung des Volkes um jeden Preis. ; 
Diese zwingende Forderung stand auch fm J 
Mittelpunkt einer internen Besprechung, die h 
Pg, Bosse um die Mittagsstunde in Beldow f 
hatte, zu der sich der Ortsgruppenleiter, der | 
Bezirksbauernführer und der Umsiedlerbetreuer N 
i 


einfanden. Zum Abschluß der Fahrt wurde das 

BDM.-Einsatzlager Beldow besichtigt, Die La» f 
gerführerin Pgn. Goldenberg erstatte dem i 
Hoheitsträger eingehend Bericht über a al 
Arbeit der für die Umsledlerbetreuung einga- 
setzten BDM.-Mädel, die vom VDA.-Paten- 1 
schafts-Gauverband Düsseldorf entsandt sind, i 
Die Fahrt ergab ein eindruckvolles Bild uner- i 
müdlicher Kleinarbeit in der Erzeugungsschlacht 

und Menschenführung. j 


Hermannsbad : 
sk, HJ.-Freiheitsmarsch traf hier ein. Die i 
Märschgruppe VII der Banne Hohensalza, Her- 
mannsbad,-Leslau und Gasten des HJ.-Freiheits- 
marsches nach Kutno traf auf Schloß Sluzewo 
ein, um hier Quartier zu beziehen. Am Abend 
fand im Deutschen Haus eine Felerstunde statt, 
zu der die deutsche Bevölkerung zahlreich er- 


schienen war. Bannführer Landgraf, der 
Führer der Gruppe, sprach über Sinn und | 
Zweck des Freiheitsmarsches nach Kutno auf 


den Straßen des Leidens und des Siegens, Ober- 
gemeinschaftsleiter Fink der Kreisleitung 
Hermannsbad der NSDAP, stellte in den Mit- 
telpunkt seiner fesselnden Ansprache das Hel- 
dentum der deutschen Jugend vor Langemarck, 


Lissa 

Puppenblihne Schloß Reisen hatte großen 
Erfolg. Nachdem der.4. Zug der Nationalpoliti- í 
schen Erziehungaanstalt Wartheland auf Schloß ‘ 


Reisen ein Jahr lang eine Handpuppenbühne K 
zimmerte und nun eine zusammenlegbare Bühne j 
mit elektrischer Beleuchtung, vielen Vorhängen; y 
25 Handpuppen und allem, was dazu gehört, 4 


fertiggestellt hatte, fuhren 14 Jungmannen 

unter Leitung eines Zugführers mit dem Last- 

wagen drei Wochen durch den Gau, um die 

Volksgenossen zu erfreuen. In 18 Tagen wurde ‘| 
im gesamten Gaugebiet vor etwa 3000 Besu- 
chern gespielt. In den Pausen sammelten Kas- 
per und Seppi für das Deutsche Rote Kreuz, ó 
1000 RM. konnten abgeführt werden. Die Jung» 3 
mannen lernten auf ihrer Fahrt die Schönhei- l 
ten des Warthelandes kennen und gaben de 1 


deutschen Menschen viel Freude, G d 

Aus den Ostgauen t 

ommi nen nn nn nn i aa nn 
Bromberg. BestialischerMordeines i 


Polen. Auf dem Wege zwischen Hohensee und 
Witoslaw ermordete der 39jährige Pole Josef il 
Gliczinski seinen 33jährigen Arbeitskameraden, = 
den Polen Nasen Gutowski, in bestialischer . 
Weise. Er brachte ihm durch Sensenhiebe so I” 
harte Schläge bel, daß der Körper vollständig 
zerstückelt wurde und die Eingeweide hervor- 
traten, Schließlich nahm er die eigene’ Sense H 
des Ermordeten, durchbohrte damit Herz und p 
Lunge, so daß die Sensenspitze aus dem Rücken 
wieder hervortral, Der Mörder erhängte sich, 
als er verfolgt wurde, im nahen Walde, Der 
Beweggrund des bestlallschen Mordes soll darin 1 
zu suchen sein, daß der Ermordete Mitwisser A 
mehrerer Verbrechen des Mörders war, É 

Elbing. Milchablieferung freiwil» l 
lig erhöht. Ein schönes Beispiel von Volks- 
gemeinschaft haben die sogenannten Deputan- 
ten im Landkreis Elbing gegeben Sie ver- 
zichteten zugunsten der Allgemeinheit auf 
einen Teil der ihnen zustehenden Deputatmilch, 
Auf diese Weise sind allein Im letzten Monat 
138 Liter Milch an die zuständigen Molkereien 
mehr geliefert worden, aus denen zusätzlich 
Butter erzeugt wurde, Den freiwilligen Milch- 
ablieferern werden dafür die Höchstpreise für 
Milch gezahlt, Kuhhalter, also Deputanten, 
die eine eigene Kuh halten können, haben 
ebenfalls ‚erhebliche Mengen Milch freiwillig. 
abgeliefert. 

Marienburg. Sie schenkte 18 Kin- 
dern das Leben. Die Witwe Anna Wul- 
kowski, die ihren Lebensabend im Altersheim 
Pr. Rosengart verbringt, begeht am Donners- 
tag in verhältnismäßig guter Rüstigkeit ihren 
90, Geburtstag. Mutter Wulkowski, die 18 Kin= 
dern däs Leben schenkte, ist Trägerin des Gols 
denen Mütterehrenkreuzes, 


pe [= 3 r 
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wird die felerliche Schlußkundgebung des 
Freiheitsmarsches mit einer Rede des Gau- 
leiterss Greiser ebenfalls im Schloßpark 
durchgeführt, an der alle deutschen Männer 
und Frauen aus dem Kreis mit der marschiex ai 
zenden: Jugend teilnehmen werden; erstmals i 

werden auch die Landdienstlager der HJ. bei | 
dem feierlichen Ausklang in Kutno zur Stelle 

sein. Nach dieser Feier rücken die Gliede- 4 
rungen und Formationen zum Alten Markt ab, | 
wo ein Vorbeimarsch vor dem Gauleiter die 
großen Kutnoer , Tage beschließt. Mit dem i 
Marsch nach Kutno rücken mit dem Höhe- 

punkt des Jahres auch die stolzen Erinneruns s 

gen an die Zeit der Befreiung des deutschen 

Ostens von fremder Willkürherrschaft wieder 

näher und müssen allen‘ Wartheländern An- 

sporn und Verpflichtung sein zu neuen Taten! 


eg RE an ru wa 


wi. Zum Vertreter des Kreisobmannes be d 
rufen. Der Kreisobmann der DAF, Pg; Dziemba, 
yi aor ufonek einberufen worden; zum 

ertreter wurde der Kreiswart Pg., Rob “ 
Cracknell bestellt 3 n ; 


25. Jahrg. 
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FAMILIEN-ANZEIGEN 


en 


KONZERTE 0-Zimmer-Wohnung, Zentralheizung, |Heimfilmapparat mit 8 oder 16 mm 


GEFUNDEN 


m — 2 Badezimmer, Stadtmitte, tausche | Filmstreifenstärke zu kaufen ge | semmmi 
& jire y Vermahiuny yanen be- ne AREndmusIK gegen N Ve SEN an sucht, Angebote an 138-11. Fotoapparat in Czyzeminek gefun- 
annt: GENTHE NOBBE, | des Städtischen Sinfonle-Orchesters | nung, mit allen Bequemlichkeiten, - Fa i ähm- -Hitler- 21. 
HEDWIG NOBBE, geb. Burgber-|am Dienstag, Bam 25. August 1042 Angebote unter 4795 an die LZ, Dreirädriger Fahrstuhl für gelähm den, Weber. Adoli-Hitler-Str,' 21 


ger. Dworszowice, Kreis Welun-|um 20 Uhr im Garten der Städtl- 
gen, 20, 8, 1942, schen Musikschule Tiltzmannstadt. 


Im 


Bekannten 
daß mein 


i Beerdigung 


in tieler 


sere liebe 
Enkelin 


In tiefer 
Fam, Erich 


den letzten 


seams. mn ne e m 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN Angebote unter 9889 an die LZ. Angebote unter 4791 an die LZ. 
Bam im md ie mn a o 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und |sucht deutsch, Hausmeister, Dienst- 


Schmerzerfüllt bringen wir unseren 
lieben Verwandten, Freunden‘ und 


Schwager und Onkel 


Theodor Gröne H ? 
altes Mitglied der Freiw. Feuerwehr E| Litzmannstadt, Sängerstraße 
am Sonntag, dem 23. 8. 1942, nach 
H langem Loiden Im Alter von 70 Jah- 

ren plötzlich verschieden ist, Die 


B 1942, um 18. Uhr voni der Leichen- 
halle des Hauptiriodholes aus statt, 


Die Gattin. Amaile Oröne, gob. G mühle „Korona“, Inh, G., Kalinke, 
Israel, und Verwandte. 


Plötzlich und unerwartet ging un- 


Elke Gerläch 


geb, 9, 7. 1942, gest. 22. 8. 1942, 
wieder von wns, 


B Adoll-Hitler-Straße 73/30; 


Allen, die unserer lieben, unvergeß- 
lichen ERIKA KEPPE, geb. Ollser, 


B haben, sprechen wir auf diesem 
Wege unseren allerherzlichsten Dank 
aus, Insbesondere danken wir Horw‘ 
Pastor Doberstein Tür die trostspen- 
denden Worte, der Verwaltung den 
Beamten und. Geloligschaftsmitglie- 
dern der Heeresstandortverwaltung 
A Litzmannstadt für die uns sọ herz- 
lich erwiesere Anteilnahme sowie 
allen Kranz- und Blumenspondern. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


te Person zu kaufen echt A| —————onma 
Hitler-Straße -83, W. 1, Parterre: VERSCHIEDENES 


Goldschmiedewalze, Biechwalze, |Damenmaßschneiderin fertigt Klei- 
Drahtwalze und Zieheisen zu kau-|der an Horst-Wossel-Str, 49, W. 8. 
fen gesucht, Ang. u. 4779 an die LZ: |Tontilmapparat, Schmalfilm, 16 mm 


Kindersportwagen in gutem Zu-|(Klangfilm), für Werkkino, Lazarett, 
stande zu kaufen gesucht. Ange-|kl. Genfeinde pass, (Bilder. 3%4 für 


Tausche eine 3-Zimmer-Wohnung 
gegen eine 4- oder 5-Zimmer-Woh- 
nung ein, möglichst im Zentrum, 


a | Schurnhorststraße 6. Eintritt: 1 RM. 


——a| À ngebote unter 4774 an LZ, 
OFFENE STELLEN r 
Wir suchen 


ine tic ür)Zwei dunkle Bottstellen, BORM,, zu f 
(i Avara gg verkaufen Ma rabe 17, W.. 18.|bote unter Fernruf 241-62 oder: un-|800 Pers,), zu vermieten. IROTIEDKER 
Eintritt, Gustloff- Werke, Werk Reinrass, Sec rier-Hündin ter. 4786 an LZ._ DO... kain gneur oneen; Angebote 
16/18, | verkaufen. Glycinenallee 31, Fern-|Radio, Batterieempfänger, zu kau- ANGE Dart, E65 
Fernruf 216-23, ruf 114-09, Richter. fen ges. Meisterhausstr. 109, W.1&| HANDELSREGISTER Ein Film der; talienlschen U-Bootwalfe } 
Bürokrait fü f Y Verkaufe Türen, Fenster, Küchen-|Zwei grobe Palmen zu kaufen, ge re jazu Kulturlilm ı 
Bedingung: Eu a doute (und Wohnzimmeröfen, ‘Nähe Au-|sucht. Angebote u. 4799 an die LZ, LZ. ERRO Faan i ja: kik „Melder durch Beton und Stahl“ 
M Ischen Schritt und Sprache. Kennt. |genklinik, Wuppertaler Straße 47.|Kokosläufer zu kaufen gesucht. An-| FÜR dle Angaben In () keine FEW | Heute Ertouflührung 15.00, 17:45, 20,30 

nisse im Rechnungs- und Bezug- Firma Pankoke, _  _- __ |gobote an Fernruf 138-11. Litzmannstadt, den 17. 8. 1042, Yurendliche zuaelonen i | 

scheinwesen sowie Schreibmaschine |SIIb, Damenarmbanduhr, 70,—, mod: |Kaufe moderne‘ Küchenmöbel, Zim- Neueintragungen: NT ora Ta 

H.R.A.. 977, „Martha Buse” In Litr- 


\ AM KM en : 
Forwünscht. Angebote an Stadt-|schwer, silb, Korallenarmband, 7 merpalme und Pianino., Michael RI A L 
mannstadt (Straßburger Linie 57, Lebens- y f 


A 100,—, weiße Korallenkette, |Harrgatt, Roter Ring (Schausteller- 
50.—, silb. - Keitenarmband, - 8,—, | unternehmen), mitsleinzeihahdelageschäf). Inhaber it 
~ Frau Martha. Buse, geb. Pudritzki, in | gamme Fu 
Nur 3 Tage 


Messinggarderobe, -20,—, Messing- 
TATUS STCHH Litzmannstadt, 
bis Donnerstag einschließlich 


klavierlampe, 15,—, zu verkaufen. 
Angebote A702 LZ. ———[Teichtmotorrad NSU. „Pony“, R 
1,3-Opel- elchtmotorrad ...„Pony', ge: 
verk Mas Rühmann, Landenkultur. ken Leica, Schreibmaschine _ oder 
\ x y Teppich zu tauschen gesucht, An- 
Tiefbau, Welungen, Alter Markt, die LZ 
Teodolith preiswert abzugeben, An- RT aos = a. : m 
; j Goldene Sprungdeckeluhr “gegen 
fragen unter "47R7 an. EA. Schlafzimmer zu tauschen. Fern- „Drei Unteroffiziere 
ruf. 129500, Neueste Wochenschau 
Jugendliche zugelassen 
telschwere Ausführung, für Baum- Dem Kaufmann Paul Gustav Rosner in rg‘ i 
wollgewebe aus Garnen der Nr.20 —_NERLOREN aa Litzmannstadt ist Prokura erteilt À i ABARI Ri 
bis Nr, 50, in einer Blattbreite von|Alle Lebensmittelkarten der Elltie-| me en 
115 cm oder mehr, tunlichst fürlde,. Irmhilde, Siegfried und Berta GESCHAFTS-ANZEIGEN . 
elektrischen Antrieb eingerichtet, |Klimke, Dattelweg 18, verloren, | mm ab 16. 
mit  Schußwächter,  vierreihigen |Der ehrliche Finder wird gebeten, anne Anata Bean an 
Asien bekannte Qutefabier erl} NEUESPFOITAMM 
zu richten an den Oberbürgermel-|Berlin W 35. Hieb-Heinrich-Straße 10, Ruf 261-62, gegründet 1901. Rufen Siean: 116-48 
ister _von Litzmannstadt, Personalamt| Uhrwerk fir eins Standuhr und Verloren eine ZADKO r EHEN RE Bar Pharmasenticho SEO RO ına 
Obermüll 50-t-Mü t x trud Patzelt, geb. 23, 7. ‚ wohn- | Ludwig Spies und Sohn „komm, 
ermüller für Mühle gesucht, |Polstersessel zu kaufen gesucht, haft Zdunska Wola, Adolf-Hitler- | Verwalter Alexander Hahn. Groß- 
Straße 73, Wost. * [verkauf von: Arzneimitteln, ‚Che- 


die traurige Nachricht, E 
lieber Gatte, Bruder, 


findet morgen, d. 26, 8, 


Trauer: 


Litzmannstadt, Hohes-Venn-Str, 10, 
Fernruf 148-08 und 240.56. erbeten. 


B Technischer Kaufmann für Textil- 
maschinen-Großhandel in Litzmann- 
stadt für sofort oder später gesucht, 
Einarbeitungsmöglichkeit wird ge- 
boten, Bewerbungen mit Lebens- 
Hlaut, Zeugnisabschriften, Angaben 
über Gehaltsforderung, Antrittster- 
fimin und Wehrdienstverhältnis ei- 
liest erbeten. Angebote 9941 LZ. 
fi Das Stadtamt für Leibesübungen 

Bin Litzmannstadt sucht für ein Frei- 
lufibad ab sofort einen staatlich 
Blgeprüften Schwimmelster, Inhaber 
des DLRG,-Leistungs- oder Lehr- 
scheines, Beschäftigung in den 
Wintermonaten ist möglich, da Hal- 
lenbad vorhanden, Vergütung nach 
der Tarifordnung für Angestellte im 
öffentlichen Dienst. Einstufung 
nach Vergülungsgruppe VII TOA, 
Beworbungen mit den üblichen Be- 
werbungsunterlagen, Lichtbild und 
Freigabebescheinigung unter Anga- 
be des frühesten Antrittstages sind 


Er 


Tochter, Schwester und g 


stadt (Friedrich-GoBler-Str, 25). Inhaber 
ist der Kaufmann Alexander Wöllmer in 
Litzmannstadt, Der Ehefrau Irene WÖll- 
mer, geb, Lerch, ist Prokura erteilt. 


H.R.A: 975, „Marie A. Rosner" In Litr- 


Trauer: 
Gerlach und Angehörige. 


Liebesdlenst erwiesen 


KAUFGESUCHE CE e 
Automatenwebstühle Stubenkredenz gegen Couch zu spanien ragen erg 
Ungefähr 60, oder mehr. Unter- tauschen gesucht Meisterhausstraße eh A f "ie Ehol 
tl 109, W. 14. Wirkwaren), Inhaberin Ist die efrau 
Kettwächtern und Schußzählern für|diese gegen Belohnung abzugeben. ß 
ee Se Ren Zwei Raucherkarten, auf dle Namen |ferm Kari 1n Anstadt. Brauerel 
a le \ieb-Heinrich-Straße 10, verloren, | Nelterwasser- und Limonaden-Fa- 


schläger-Automatenwebstühle, mit- nn Märie Auguste Rosner in Litzmannstadt. 
!|brik Litzmannstadt, Schneestr. 15, 
wollautomaten" La 67270 an Ala, | Geren Belohnung abzugeben, Goi 


Reichsbehörde in. Litzmannstadt 


Kätzchen zu kaufen gesucht Hin- 
denburgplatz 3, W. 3 


Verloren am 23. 8, 1942 Kleider, |mikalien. Drogen, Kosmetika und 


Seifen, Litzmannstadt, Hermann- i 
A. Krieger, wohnung kann evtl, gestellt wer- -| kaften der Adolf, Ida Zabawski, i 1 may i 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, | den. Suche sofort ein gut erhaltenes Re |Haushaltsauswels des Adolf Zabaw- | Göring-Str. 129 (Irüher 71), Rut: 


En Re 89. vn nn 
ei Todesfüllen wenden Sie sich|fort oder baldmögl, in interessante | 7777717; 
vertrauensvoll an uns, wir beraten | Vertrauensstellung gesucht. Bewer- | ne Diaphragma-Pumpe 


Sie gern. 


brauchtes. Schlafzimmer, 


~ Angebote 
Stenotypistin, auch Anfängerin, #0- unter: 1197 an die LZ. 


ski, Volksliste der Ida „Zabel, geb. 101-07 und 221-74. Folikan 
21. 5. 1890, Nährmittelkarten *der $ . 
Adolf, Ida Zabel, Kuchen-, Brot- Punkt © tür Punkt @ 3 i Schreibband 
Karte des A, Zabel, Fischkarte des Ihrer Kleiderkarte gut anzuwenden 

A. Zabel, G umbinnenstr. 9, Fisch- jehrt Ihnen das Fachgeschäft Tür 


Į 


bung. mit. Lichtbild u 4796 an d. LZ. |} Schläuchen sofort zu kaufen 


eh teia a a a a al gesucht, Angebote unter Fernruf- Bekleidung Schmechel & Sohn "hält noch länger, wenn N 
N n Stellvertreterin (Stellvertreter) des|Nr. 1456-00 oder 146-13 erbeten. karte der Pauline Klink, Gelsen-| Kr X i i 
PILMTHEATER Betrlebsführers eines größeren| Gobr, Blecheimer, Kübel, kirchener Straße 26. Adolt-Hitler-Straße 90. man os alle 8 Tago um» k 


an a nn m ni nn Ma ann aS 
Casino, Adolf-Hitlar Straße 67 
15, 17.45, 20.30 Uhr. Das große Film- 
werk der Terra in Erstaufführung‘ i A; 

Horthe Feilen Gisela Uhlen, ug, 1108 an die IZ. Schnellnäher RM., eine RM, Hartgeld, Augen: | Fernrüf 110-57. und kann sich erholen. 


Textileinzelhandelsbetriebes in Litz- 
mannstadt gesucht. Bildzuschriften 
mit Angabe ihrer Kenntnisse, Ge- 
Lebenslauf unter 


kirchener ‘Straße $9. _ [_____ 

kauft größere Posten Jant, E Volkslistenaunweis Nr, 45010; Mih Korannktupparolloa Aa oi dreht; dann kommt die 
Weiser, Chem, Fabrik, eipzig, , Frauenwer r. 93° 

Reichsstraße_ 30. _ biy Meh Mittagsblock, 27|bel Adolf Freimark, Ziethenstr. 56, obere Hälfte nach unten 


í , ‚zulgläser und Schere der Mathilde 
RICH} ZUBA VOrrerkantinD.12 UUN SPaBtY HANA paretii sm, 1. 9. ra on ihipa Arndt, Horst-Wessel-Straße 101, g fa Schütz’ die Sohlen 
RIKO MEIMIOThAlSeIzaRn 72 lich: Hans LBeke| 1102.00 dis LZ. arbeiäe. entwendet. Soltit"! Soltit gibt Leder- 


15.00, 17,45, 20.30 Uhr. „Einer Mr|& Co., Molkereimaschinen und Be- 
Alle“, Fin Film der italienischen |darf, Str, der 8, Armee 107, Vor: 
T-Boot-Waffe In Erstaufführung. Im|stellung am 25. 8. und 31. 8. 
Vorprorramm : „Melder durch Be- 
ton und Stahl“, Der Film der Nacli- 
richtentruppe, Jugendl. zugelassen. 


Palast. Adolf-Hitler-Straße 108|dericusstraße 63. 
15.80, 18,00 und 2090 Uhr, Die be- 


rühmte Sablager-Operette: „Gern |pranche sofort gesucht Wormser | Oststraße 55, ab Nr. 951—1400; Gampe, Hugo, Hegrstraße 5, ab Nr, 5701-8750; 
hab ich die Frau'n geküßt*| straße 7, 


(Paganini) mit Ivan Petrovich, Eliza | men 
Uliard, Theo Lingen u, a. Jugendl. STELLENGESUCHE ab Nr. 2001—3000; Laudel, Klara, Oststraße 17, ab.Nr. 3301. bis Ende u. 1600; 


zugelassen. 


Jugendliche 


Palladium, 


16,.18, 20.30 


pi a ae A a  — 
Roman, Heerstraße 84. „Das Iu- 
stige Kleeblatt“, Jugendl. zugel |4783 an die LZ, 
Boginn: 15.30, 17,30, 18,30 Uhr. 
Turm, Meisterhausstraße 82, Küchenbenutzung Von Polizelbeam- 
15.00, 17.45 und 20,30 Uhr „Der|ten gesucht. Ang. u.4784 an die LZ. 
ERemelBler mit Heinrich Göorge. | Junge Frau sucht für bald _möblier- $ 

& Krahl i r Präzisionswer 
Die Wochenschau geht nach dem|Nähe Deutschlandplatz, Angebote 4. Der Kohlenhändier hat die vorgelegten. Köhlenkarten und die Bescheinl- Schwelze 


Hauptf!im. 


pa Lhes maama Aoten nn Hs Bessere) } 
Kutno — Ostlandtheater. Beginn ns gut möblierte Wohnung mit Händler verboten und strafbar. — Durch die Eintragung Ist der Verbraucher an den |O, Bigotte, Glas- und Gebäu 
werktags 17 u.20 Uhr, sonntags 14, 
17 und 20 Uhr „Die Tochter des |keit mit ‘Bad. Ang. u. 4780 an die LZ. 
Korsaren“, A C a a E Ea p EAE 


Kalisch, Film-Eck. Beginn! 17.45 |für meinen Sohn, Studierender an 
„Der Blaufuchs“. 


va eich aa aa Benni a a aa 
Enon, Votare tioan a schriften mit Preisangabe unter 
: 17.30 u 2 a 


und 20 Uhr 


el mir“. 


im Stadion 


tember 1042 


Allor (friiher Deil) Buschlinie 188. | Stundenpeschäftizung. Ang 4708 LZ. | DUET. Birano. 19, CAD. Nr. Borman; Mündel, Gustav, Danziger Straße 7, 8d|M, Bathelt-Füllfederhalter, 

KA “al, 2 aN 
Pandur“ mit Hans Albers, Kithe 
Darsch. Sybille Schmitz u, a Ju- 
gendliche zugelnssen. 


Capitol, Ziethenstr, 41. 14.30, 17.15, N 
20 Uhr. Nur.9 Tage bis Donnerstag |gebote unter 4797 an LZ. 
einschließl, „Drei Unterofliziere“,.| Deutscher Zimmererpoller _ sucht 
Neueste Wochenschau. Jug. zugel.|Stellung ab1.9, 1942. Sprachkennt- 
Corso, Schlageterstr. 55, 14.30, 17,30 
und 20.30 Uhr „Hochzeitsnacht*, | vo 4801 an die IZ. 


Gloria, Ludendorfistraße 74/76. 
Beginn: 15, 17, 19.30. Uhr „Himmel- 
hunde“. Jugendliche zugelassen. 
Mai, König- 
15. 17.80 und 20 Uhr „Im Schatten |4781 an die LZ 
des Berges“, Jug. nicht zugel. 
Mimosa, Buschlinie 178. 16. 17.15. 
19.30 Uhr „Alles wegen dem Hund“ 
mit Weiß Fertel. Jugendl. zugel, 
Muse, Breslauer Straße 178. 17,30 
und 20 Uhr „Präuleln" mit Ilse Wer- 
ner, Karl Schönbeck.u. a. Jugend- unterricht? Ang. u. 4790 an dieL2. 
liche tiber 14 Jahre zugelassen. Wer erteilt einem 13jährigen Jun- 


Schicksal“ mit Heinrich George 
Ciseıa Olen; Willy Qhadniak, Were] Sense nie ee 


a nn 
ner Hinz. Jug. nicht zugel., Beginn: MIETGESUCHE 


ZIONDEEM.. - 4 0 [ERBE a nn 
Pablanice — Capitol, Lichtspiele: Suche nett möbliertes Zimmer im 
20 Uhr „Jungens 


N.-S, R. L. 


Frauenhandbali: Ubungsstunden regel |Ejektr, Bad) Erhard-Patzer-Straße 
mäßig montags und donnerstags auf demi (Nähe Adolf-Hitler-Str.) gegen 2—3- 
Sportplatz, Horst-Wessel-Straße 111, VoR| Zimmer-Wohnung (Gas, Elektrizit,, 
18 bis 20 Uhr, Posisportgemelnschaft. Bad), Nähe Hindenburgplatz, An- 
Das Post-Sportiest wird. im Rahmen gebote 9929 an LZ r 
des Kricgs-WHW. am 20, September 1942| Tausche 2- Zimmer- Wohnung mit 
am Hauptbahnhof durige- 
führt, Meldungen sind bis zum 10, Sep- 


| aana f 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN |je en längere Haltbarkeit, macht| | aunrner waone, Danzıa 


stellung. am A. B. Und sioa.. Der Oberbürgermeister Litzmannstadt Bier — Limonado 
Tüchlige Verkäuferin kann sich 250/42. Ausgabe von Kochflsch, Die deutschen Verbraucher, die bel nach: 
melden im Lebensmittel- und Ge-| stehenden Fischkleinvertellern eingetragen ‚sind, erhalten ab sofort 250 g Kodi 
mösegeschäft Wanda Meding, Fri-| tisch: Auffanggesellsichatt, Ziethenstraße 27, ab Nr. 1491—2200; Bauer, Erich, 
derieusstraße 63. ____| Ostlandstraße 138, ab Nr, 2701—3650; Bialonowlisch, H., Wasserring, ab Nr. 
Verkäuferin tür Lebensmittel- | 201—370; Ernst, Elvira, Ludendoriistraße Ai, ab. Nr. 4701—7400; Follak, Alfons, 


Rut 3219-94 


FelkandzB | 
Erwin Gibhe 


| OAS FAHOER HAFT FOENDER DINOMASCHINEN | 
Adolf-Hitler-Str, 180, Rut 245-90 


Gampe, Robert, General-Litzmann-Straße 29, ab Nr, 651—2700; Gebr, Orlesel, 
Schlageterstraße 165, ab Nr. 1701—3600; Hampel, Hugo, Alexanderholstraße 76, 


b Nr. 4200; Müller, Jullus, Schauen- 
Bllanzsicherer Buchhalter Echt Mewus, Oskar, Friderlcusstraße 73, ab Nr 2701-420! J 


Uhr „Trenck, der c-ano | Nr, 1601—3100; Owsiak, Karl, Buschlinie 47, ab.Nr. 1251 bis Ende u. 1—300; 

x h Betriebskaufmann übernimmt Ein-| Roth, Irma, Meisterhausstraße 46, ab Nr. 4201—6700; Schmidt, Rudolf, Hermann: 
richtung der Betriebs- und ‚Kosten-| Göring-Straße 04, ab Nr. 8501—12.000; Schwartz, Olga, Hohenstelner Straße 85, 
rechnung gem, den Richtlinien und| ab Nr. 2501—3500; Skwirsch, Lorenz, Molikestraße 181, ab Nr. 2551 bis Ende 
Durchführung der dadurch bedingt.| una 1—550; Zielke, Emma, Gartenstraße 80, ab Nr, 1851—2950. — Litzmann- 
innerbetrieblich. Organisation, An-| stadt, den 24. August 1042. Der Oberbürgermelster, Ernährungsamt, Abt. B. 


EEE m 
Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt Stadt- u. Landkreis 
An alle. deutschen Schuhmacher des Kreises Litzmannstadt, Stadt- und Land 
sowie des Kreises Lentschütz. Die Zuteilung von Leder für Neuanfertigung von | MaB - Korsett- Salon i 
Schuhen findet am Donnerstag und Freitag, dem A 5 jr 28. qa ig ea BIEOs HER Spinnlinie 87, W. 8; 
m | taen Schuhmacher In der Kreishandwerkerschaft zmannstadt, etrich- | Rit -B1. 
Abiturlentin mit AnfangskenmtniPt| Eckart-Straße 8, Zimmer 9, statt. — Donnerstag, den 27. B. 1042, von Q bis 13| pigor 
entsprechenden Posten. Angebote Uhr und von 14 bis 17 Uhr, Buchstabe AM; Freitag, den 28. 8, 1942, yon Pührerbilder, Gemälde u.a. Wand- 
ter 4778 die LZ 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 17 Uhr, Bustabe N—Z, Mitzubringen sind: 1, Hand- sprüche in wundervoller Aus- 
unter #778 an die Te | werkerkarte; 2. elne genaue Aufstellung. Über sämtliche adzugebende Bezug- KNORR- Soßonwiürfel, um din elge» 
$ Suche Stelle als Wirkermeister in| scheine, — Nicht ordnungsmäßig eingereichte Anträge werden zurückgewiesen, “ » : 
Heinrich-Straße 40. |Strumpffabrik. Anschriften unter| Wer obengenannte Zeiten nicht einhält, schließt sich von einer Zuteilung Aus. | und Wallner, ne Soße zu verlängern und zu vor 


4781 an die LZ. Litzmannstadt, den 24. August 1042, Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt 132 to NA rS Ruf 245-05, fpinorn. Sie brauchen den !a Würfel 
Flotfe Maschineschreiberin sucht] Stadt- und Landkreis, u 1 U nur Foin zu zerdrücken, mit reich- 


Nebenbeschäftigung nach 18 Uhr. lich Y Liter Wasser glattrühren 
Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 

: 47 i i * . 

la Sa le Eo E z Betrif: Einführung der Kohlenkundeniiste flir den Landkreis Litzmannstadt. und 3 Minuten mitkochen zu lasson, 


UNTERRICHT 1. Jeder Verbraucher der Gruppen Ofenheizung, Etagen- und Zentralheizung, ; i 


Mit diesem Namen verbindet sich 
Qualitätund Leistungsfählgkelt,auch 
wenn er repariert werden muĝ, 
inimer wird es Bathelt sein. Sofor- 


nis: Deutsch und Polnisch, Ange- 


zugelassen. 


Dann genügt of schon ein halber 


Rasiermesser, Scheren, 

Manikülrezubehör, Rasierklingen, 
versilberte Tatelgerlite, Geschenk- 
artikel usw. bei A. & J. Kummer, 


—oos®- | gehörden, Gewerbe und Landwirtschaft ist verpflichtet, sich bis zum 31. 8. 1942 | Adolt-Hitler-Straße 101. 
Wer erteilt: privaten Kurzschrift-| in die Kohlenkundenlisten eines Kohlenhändiers des Landkreises Litzmannstadt Pholokonlan.. Aa ı 0.7 
eintragen zu lassen, . 

Na, ren 2. Bel der Eintragung sind dle vom Ernährungs- und Wirtschaltsamt aus- vo nA 
m gen Nachhilfe in Schulaufgaben? |'gegebenen Kohlenkarten vollzählig vorzulegen. z Y f 
Böhmische Linie 16,/Michael Herrgott, Litzmannstadt, À 3. Bel der Eintragung in die Koblenkundenlisten: Ist. folgendes zu beachten: Hitler-Streße 102a, Ruf 111-72. 


Uhr: Suche 2—3-Zimmer-Wohnung mit 
Bequemlichkeiten, Angebote unter 


a) Von den vorgelegten Kohlenkarten sind die Abschnitte 03 für deutsche Rundfunk-Reparaturen j S iA 

Haushalte, H für deutsche Untermicter, D tür polnische Haushalte, E für deutsche | ihre fachgemäß durch! Elektro/l -a u  } 
tandwirtschaäftliche Betriebe, B1 für polaires ae SET ape Utz. Annahmestellen: werkstatt j : 

trennen und gesondert auf Bogen zu 100 St oulzukleben; r die Ein Ostiandstraße 109 und Adolf- er- i 

auf Grund von Berugschelnen für gewerbliche nichtmeldepflichlige Betriebe usw. | Strage 191, Vanillinzucker Back- 
gilt folgendes: Diese Verbraucher ee Fe ee Kalan Pre von Hundeknnierungen $ Nbl,. 

NT TR TRUE Tg To Tr POTT N h escheinigungen in. ang nehm EEE. 
MobUorim, Zinner mii 2 Beken v, aAa. DAINA una dem Ernährungs: und. Wirtschaftsamt ein- InVollformen Hugo Wollner, Runder- aromen Fi mache ulver 
reichen lassen; c) die vom Köhlenhändter buchstabenweise, nufgekiebten , Ab: neuerungsbetrie ja Litzmannstadt, P N D 
schnitte der Kohlenkarte und die Bescheinigungen für die Bezugscheine sind König-Heinrich-Straße 105, 

vom Kohlenhändier bis zum 5, :9..'1042 dem Ernährungs- und Wirtschaftsamt, Schne ia ddie Tmaschine „Suma“ 

Abteilung Kohle, einzureichen. 


Jug. nicht zugelassen. |tes Zimmer mit Kochgelegenheit Erhard Lange% 
— 9 ti h 4 u ý . 
gungen auf dem Stämmabschnitt mit seinem Firmenstempel zu versehen. Der ORAN He A n hati Nährmittelfabrik 


Stammabschnitt der Bescheinigungen ist zusammen mit dem’ Bezugschein dem Mi . Bo 1-8 E P i 
Händler vom Verbraucher bel jeder Lieferung vorzulegen. Adolt-Hitler-Str. 598i, Rut 20 1 7 Lobau Kreis Posen 


i ———_—_—— 
5. Eine Doppeleintragung ist, sowohl tiir den Verbraucher als auch für den Glas-Parkett- Gebiludereinigung, 
eret- 


unter 4789 an die LZ. 


, Jug, zugelassen, Zentrum der Stadt, Fernruf 123-68. 
Beamtin sucht kleine. abgenchloase- 


von ihm gewählten Kohlenhändier für die Dauer des. Kohlenwirtschaftsjahres, d, h. cister, Moltkestraße 121/26, | $ 
bis zum 31. 3, 1943 gebunden, — Eine Belleferung durch andere Kohlen- | Ruf 118-88 i i ; J 
händler Ist verboten und strafbar, ı y 

6. Ein Wechsel des Kohlenhändiers ist mir mit besonderer Genehmigung des 
Ernährungs- und Wirtschaftsamtes gestattet, Diese besondere Genehmigung wird 
nur In’ Außerst dringenden Fällen erteilt. Wohnungswechsel, vorübergehend 
schlechtere Beileferung, usw. werden nicht ‚anerkannt, | 

7, Die Anmeldung und Abstempelung der Bezugsberechtigungen.muß bis zum 31. 8. 42 
1189 an die IZ mms die LZ. nn | erfolgen, Wer diesen Termin nicht sanii AA N ARTE AR parsone. 

8. Alle Veränderungen- sind durch die.. Kotilenhlindler Jeweils am . m 

PNONNUNSETAUS CEE 30, eines jeden Monats bei der Abrechnung im. Ernibrungs- und Wittschaftsamt, Lan 
Tausche 3-Zimmer-Wohnung (Gan, | Abteilung Kohle, zu melden. d 

9, Die Belleferung, aller Berugsberechiigungen durch den Kohlenhändier erfolgt 
in der bisherigen Welse durch Abtrennung deg aufgerufenen Abschnitte, bzw. | Opgtrückstände ; ; 
Abgabe des Bezugscheines. Die belleferten Abschnitte und Bezugsscheine sind | Kirschenkerne, Trester ‘kaufen 
in der bisherigen Welse auf Bogen aufzukleben und meiner Kohfenstelle am|inufend. Amandus Possel & Oo. 
15. und 30. eines jeden Monats zuri Verrechnung einzureichen, t4 Hamburg 24, Lübecker Straße 8. | 

10, Die Vertellung der Hausbranddestellscheine erfolgt aut Grund, der Künden- | ——— 
meldung in Verbindung mit dem Märkenrücklauf. \ Flammschutzmittel L } 

11. zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach der Verbrauchs: jin” Fässern und waggonwelse hat 
tegelungsstrafverordnung in der Fassung vom 26, 14. 1941 bestraft, abzugeben. Paul § rzonok. KG, 

Litzmannstadt, den 24. August 1942. Der Landrat, Ernährungs: u. Wirtschaftsamt, Glogau, Fernrut 2427 und 2128, 


Kochgelegenheit u, nach Möglich- 


uche 


der Staatl, Textilfach‘ u, Ingenleur- 
schule, 1. möbliertes Zimmer, Zu: 


knacklest über 
den Winter hin» 
aus. Aber nur 
mit dem mitlfonen- 
isch erprobten 


‚Rezepte = auch tür Tomatenmark 
erhalten Sie bei Ihrem Händler, 
: Gehring & Neiweiser, Bieloleld. 


Küche, Zubehör, Bad, Gas, Zentral- 
heizung. gegen 2—3-Zimmer-Woh- 
nung mit Bequemlichkeiten, Ange- 
bote unter 4802 an LZ, 


einzusenden, 
Posteportgemelnschaft. 


